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menden Neuwahlen in Wirkſamkeit. $ 7. Der 
Miniſter des Innern wird mit der Ausführung 
des gegenwärtigen Geſetzes beauftragt.“ 
Berlin, 31. Januar. Der von dem Abg. 
K ME Eren Ei 10 5 
| 2 orlage, theils nad, über den Geſetzentwurf betreffend die Uebernahme 
— —-— einzelnen Unter- einer Zinsgarantie des Staates für das Anlage⸗ 
| {8 genehmigt. Bei $ 48. wurde ftatt kapital der Eiſenbahn von Paſewalk bis zur 
| 1 r me j * Landgerichtsrath“ der Titel „Land- preußiſch⸗mecklenburgiſchen Landesgrenze ift ſoeben 
es Titels „Landg > Vertheilung gelangt. Die Commi 
richter! beichloffen ee ee 1 name bie 
| Das Herrenhaus erledigte die anf der Tages- 12 gegen 6 Stimmen beſchloſſen, beim Plenum die 
ordnung ftehenden Vorlagen, welche kein allge- Ablehnung der Vorlage zu beantragen. Ueber 


meines Jutereſſe boten. 
Deutſchland. 


einigermaßen befriedigender Betrieb auf der Nord⸗ 
bahn nicht zu erreichen geweſen ſei, ſo werde viel⸗ 
leicht nur die Concurrenz der Berlin⸗Stettiner 
Geſellſchaft auf der Vorpommerſchen Bahn eine 
Abhilfe dhe Hiernach lägen überall keine 
genügenden Gründe für die Forderung der Re⸗ 
gierung vor und es bleibe deshalb nur übrig: 
den Geſetzentwurf abzulehnen. 

* Zur Frage der paritätiſcheu Schulen 
veröffentlicht der „Wächter“ folgende Antwort, 
welche vom Cultusminiſter als Beſcheidung auf 
eine Immediateingabe ergangen iſt, welche am 
12. Dezember in einer von mehreren Geiſtlichen 
nach Minden berufenen Verſammlung von Freunden 
der confeſſionellen Schule an den Kaiſer beſchloſſen 
wurde: „Berlin, 4. Jan. 1878. Se. Maj. der 
Kaiſer haben das von Ew. Hochwürden und Ge⸗ 
noſſen an Allerhöchſtdieſelben gerichtete Immediat⸗ 
geſuch ohne Datum, anſcheinend vom 12. v. Mts., 
die Errichtung „confeſſionsloſer, paritätiſcher 
Schulen“ betreffend, zur Prüfung und weiteren 
Veranlaſſung an mich abgehen zu laſſen geruht. 
Ich eröffne Ihnen demnach, daß die Voraus⸗ 
ſetzungen, unter welchen die Bildung paritätiſcher 
Schulen von den Schulaufſichtsbehöden genehmigt 
wird, in meiner Verfügung vom 16. Juni 1876 
5 lſchaft 3 . 1 (Gentralblatt für die preußiſche Unterrichts⸗Ver⸗ 
des Anlagekapitals jährlich zu gewähren. Am waltung, 1876, S. 495) näher dargelegt ſind. 
Schluſſe der Motive wird ferner ausdrücklich die Ew. Hochwürden wollen ſich aus dieſer Verfügun 
Vorausſetzung ausgeſprochen, daß mit Annahme überzeugen, daß in den paritätiſchen Schulen du 
des Geſetzentwurfs zugleich der Staatsregierung] Sorge für den confeſſionellen Religionsunterricht 
die hiermit beantragte Ermächtigung ertheilt wird, der Kinder und durch Anftellung von Lehrern der 
die Verwaltung und den Betrieb der Vorpommer⸗ verſchiedenen Bekenntniſſe, welche in der Schule 
ſchen Zweigbahnen auf Grund des § 13 des Ver- vertreten find, dieſen die ihnen gebührende Berück⸗ 


trages vom 22. Mai 1861 für den Staat zu über- ſichtigung in vollem Maße gewährt wird, und daß 
nehmen Die Uebernahme der Vorpommerſchen sung ße gewäh „ 


i \ zen] demnach auch die religibſe jan der Jugend 
Zweigbahnen betrachtet die Regierung als eine in ſolchen Schulen keinerlei Beeinträchtigung er⸗ 
Conſequenz der neulich von dem Abgeordneten⸗ fährt. Von einem Beſtreben der Gemeinden, con⸗ 
hauſe genehmigten Uebernahme der Hinterpommer⸗ 


0 N feſſionsloſe Schulen, d. h. Schulen, an welchen 
ſchen Bahnen. Von der Mehrheit der Commiſſion] weder bei Ertheilung des Unterrichts, noch bei An⸗ 
wurde indeß dieſe Conſequenz nicht anerkannt. 


U ellung der Lehrer das religiöſe Bekenntniß der 
Selbſt dann aber, wenn dieſelbe zugegeben würde, Zöglinge berückſichtigt wird, in's Leben zu rufen, 
glaubte man, eine Verpflichtung des Staates in 


Bezug auf die Bahn Paſewalk⸗Landesgrenze nicht 
als vorhanden betrachten zu müſſen, da man die 
durch den erwähnten Staatsminiſterialbeſchluß 
gegebene Zuſage als eine verfaſſungsmäßige nicht 
„anſah. Im Uebrigen wurde auch die Uebernahme 
von Betriebsverwaltungen in der jetzt beabſichtigten 
Weiſe grundſätzlich wiverrathen. Der Staat ſolle 
es nicht als ſeine Aufgabe betrachten, in die Ver⸗ 
waltung fremden Eigenthums mit ſeinen Mitteln 
und ſeinen Organen einzutreten; es pflegten ſich 
daran Erwartungen zu knüpfen, welche unter gleich⸗ 
zeitiger N der Intereſſen des Staates 
und des Eigenthums ſich nur ſchwer erfüllen ließen; 
der Staat übernehme eine Verantwortlichkeit, deren 
Tragweite nicht zu überſehen ſei; wenn dann bei 
der Verwaltung noch eine gewiſſe Strenge ſich 
geltend mache, ſo ſei eine große Mißſtimmung die 
unvermeidliche Folge. Im vorliegenden Falle 
werde als hauptſächlichſtes Motiv eine aus den 
Bedingungen des Verkrages von 1861 ſich erge⸗ 
bende Benachtheiligung des Staates angeführt. 
Daraus folge aber zunächſt nur, daß man den Ver⸗ 
ſuch machen müßte, dieſe e günſtiger zu 


| Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. Febr. Das Abgeordnetenhaus 


der Schule. Se entgegnete der u 
Commiſſar, Hr. Geh. Rath Bonitz (ek. Sitzungs⸗ 
bericht des Abgeordnetenhauſes 24. nie sur 4 
29. Novbr. 1877), daß die Verwaltung vs ende 
Unterſuchungen über dieſen Gegenſtand habe vor⸗ 
nehmen ſaſſen, welche aber keine erhebliche Zunahme 
der Kurzſichtigkeit in den oberen Klaſſen ergeben 
— 2 Mein Erſtaunen über dieſe allen bis⸗ 
erigen Erfahrungen pure entgegengeſetzte Angabe 
wurde, wie ich aus den ſofort an mich gelangenden 
Zuſchriften von ſehr competenten Fachgeno er⸗ 
ſah, auch von anderen Ophthalmologen getheilt.“ 
Profeſſor Cohn theilt dann weiter mit, daß er 
ſchriftlich bei dem Geh. Rath Bonitz angefragt 
habe, wo und von wem dieſe merkwürdigen Unter⸗ 
ſuchungen angeſtellt ſeien; bisher ſeien allein in 
Deutſchland 20000 Schulkinder auf Myopie ge⸗ 
prüft und die Zunahme von Klaſſe zu Klaſſe habe 
ſich überall bisher als unumſtößliches Geſetz 
herausgeſtellt. In der Antwort des Geh. 
Rath Bonitz wird bemerkt, daß in Betreff 
der Kurzſichtigkeit und Sehſchwäche die Unter⸗ 
richtsverwaltung nicht unterlaſſen habe, dieſen 
Gegenſtand einer eingehenden Unterſuchung zu 
unterziehen. Bei einer Unterſuchung der Höheren 
Schulen Magdeburgs habe ſich das Factum, daß 
der Procentſatz des Uebelſtandes in den höheren 
Klaſſen ein um ſo größerer werde, nicht in der 
angeführten Weiſe beſtätigt. Profeſſor Cohn möge 
daraus entnehmen, daß ſeine Mittheilung auf beide 
Uebel, Schwäche und Kurzſichtigkeit, ſich bezogen 
habe. Zugleich hatte Geh.⸗Rath Bonitz Profeſſor 
Cohn eine Abſchrift der Akten über die Unter⸗ 
ſuchungen in Magdeburg zuſtellen laſſen, aus dem 
der Herr Profeſſor unter der Bemerkung, daß die 
3 Po dort ebenſo wie anderwärts gefunden 
worden find, Folgendes mittheilt: „Unter den 
650 Augen in dem Domgymnaſium zu Magdeburg 
fand Dr. Niemann kurzſichtig in VI.: 23 Proc., 
in V.: 29 Proc., in IV.: 39 Proc., in III.: 63 Proc., 
in IL: 58 Proc. und in I.: 75 Proc. Unter 
776 Augen in dem Kloſter⸗Pädagogium zu Magde⸗ 
burg fand Dr. Niemann kurzſichtig in VI.: 23 Proc., 
in V.: 27 Proc., in IV.: 42 Proc., in III.: 47 Proc., 
in IL: 56 Proc. und in J.: 70 Proc. Dieſe Zus 
nahme der Myopen wird man nicht nur erheblich, 
ſondern geradezu erſchreckend nennen müſſen. Da 
Dr. Niemann jedoch die Sehſchärfe nicht ſtetig in 
den oberen Klaſſen verringert fand, ſtimmt wiederum 
vollkommen mit den Erfahrungen aller früheren 
Beobachter. > 

— Am 24. Januar ift zu Münſter das Mits 
glied des Herrenhauſes auf Lebenszeit, Freiherr 
Engelbert v. Landsberg⸗Velen⸗Steinfurt, geb. 10. 
März 1796, geſtorben. 

— Der Fürſt Bismarck iſt, wie wir bereits 
mittheilten, von Hrn. v. Dieſt⸗Daber wegen „ver⸗ 
leumderiſcher Beleidigung“ gerichtlich belangt 
worden. Wie die „Germ.“ hört, iſt die Klage 
ſeitens des Gerichts angenommen und der Termin 
beim hieſigen königlichen Stadtgericht bereits auf 
den 23. Februar anberaumt worden. Veranlaſſung 
zur Klage iſt das anonyme Schriftſtück, welches 
von dem Vertreter des Oberſtaatsanwalts bei dem 

egen v. Dieſt am Kammergericht verhandelten 

rozeſſe vorgeleſen worden war. 
olland. 

Amſterdam, 26. Jan. Der Geſetzentwurf, 
nach welchem die Zahl der Mitglieder der 
Zweiten Kammer der Generalſtaaten dur 
Bildung einiger neuen Wahlbezirke und dung 
Bergebherung der Wahlbezirke Amſterdam und 
Rotterdam um ſechs Mitglieder vermehrt und 
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erledigte: heute die zweite Berathung des Aus 
führungs⸗Geſetzes zum Gerichts verfaſſungsgeſetz 
bis 8 13. Die einzelnen Paragraphen wurden 


Berlin, 31. Januar. Die Commiſſior 
für den Entwurf betreffend die Kreisverfaſſung 
im Kreiſe Herzogthum Lauenburg empfiehlt Ab: 
lehnung der Vorlage und an Stelle derſelben 
daß folgende Nothgeſetz anzunehmen: „S 1. Die 
im 8 8 des Geſetzes vom 23. Juni 1876 betreffend 
die Vereinigung des Herzogthums Lauenburg mit 
der 2 Monarchie vorgeſehene Friſt fü 
eine anderweite Ordnung der Vertretung des 
lauenburgiſchen Landescommunalverbandes wird 
mit den nachfolgenden Maßgaben bis zum Erlaß 
einer neuen Kreis⸗ und Provinzialordnung für die 

Provinz Schleswig⸗Holſtein, längſtens jedoch bis 
zum 1. März 1880, erſtreckt. § 2. Der Erbland⸗ 
marſchall und die beiden Landſchaftsräthe ſcheiden 
als folche aus der Ritter⸗ und Landſchaft des 
Kreiſes Herzogthum Lauenburg aus 8 3. Die 
Geſchäfte des Erblandmarſchalls bei der Ritter⸗ 
und Landſchaft, insbeſondere der Vorſitz in der 
ſelden, gehen auf den Landrath des Kreiſes hg 
Nee e über. Iſt der Landrath ver⸗ 
ei 


iſt mir bis jetzt nichts bekannt geworden, und es 
dürfte deshalb Ihre peinliche Sorge um die Zukunft 
der Volke ſchule unſeres Vaterlandes nicht begründet 
fein. Ew. Hochwürden überlaſſe ich, die Mitunter⸗ 
zeichner der Immediatvorſtellung auf dem Ihnen 
geeignet erſcheinenden Wege von dieſem Beſcheide 
in Kenntniß zu ſetzen. Falk.“ 

— In der Deutſchen Mediziniſchen Wochen ⸗ 
ſchriſt berichtigt Profeſſor Dr. Hermann Cohn die 
Verwechſelung von „Kurzſichtigkeit“ und 
„Sehſchwäche“ im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe. „Das Kapitel von der „Ueberanſtrengung 
der Schulkinder“ wurde unter allſeitiger und wie⸗ 
derholter Zuſtimmung von Dr. Miquél im preu⸗ 
Bie Abgeordnetenhauſe bei Gelegenheit der 

erathung des Cultusetats (am 28. November 
1877) zur Sprache gebracht. Seine Klagen wurden 
lebhaft unterſtützt von Dr. Perger, Schmidt (Stettin) 
und Dr. Lucius. Der Abgeordnete Schmidt meinte, 
eine Enquete in den höheren Schulen würde zeigen, 
daß von Tertia an 20 Proc. der Schüler ein 
ſchwaches Augenlicht habe, und man müſſe zu⸗ 
geben, daß eine Ueberladung mit häuslichen Ar⸗ 
beiten auch eine Veranlaſſung dafür ſein könne. 
Dr. Lucius betonte mit Recht, daß der Procentſa 
der Kur ſichtigen ein ſteigender ſei im Verhältni 
zu der Höhe der Schule und zu dem Lebensalter, 
und rieth der Unterrichtsverwaltung, ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit mehr nach der materiellen phyſiſchen Seite 
der Schulpflege zu lenken, als nach einer Steige⸗ 
rung der Anſprüche betreffs der günſtigen Leiſtungen 


ſchon durch meine Blicke die Tiefe meiner Liebe ge⸗ 
zeigt laſſen Sie mich Ihnen nun in Worten fagen . .“ 

Während er ſo ſprach, war ſie aufgeſtanden, 
aber van Gaaldern hielt ſie beim Kleide feſt. 
Gerade wie er, ungeachtet ihres Widerſtrebens, 
ſeinen Arm um ihren Hals ſchlingen wollte, wurde 
5 ö in dem Garten laut geziſcht. Der Baron erſchrak, 

„Sie lieben die Lectüre gewiß ſehr?“ fuhr] ließ fie los und blickte zornig umher. Marianne 
van Gaaldern fort, langſam auf einem Fauteuil] machte von dieſer Gelegenheik Gebrauch und lief, 
Platz nehmend, den Marianne ihm anwies. „Ich Io ſchnell ſie konnte, fort. 2 
bin auch ein leidenſchaftlicher Leſer. Geſtern noch an Gaaldern war wüthend. Solch ein 
habe ich auf dem Strande einen ganzen Roman dummez, unbedeutendes Mädchen ſollte jo mit ihm 
von Dumas 1 Es iſt ſchade, daß man ſpielen durfen! 
Sie da fo wenig ſieht. Es ift ſo wundervoll, fo „Sonderbar ſcheues Geſchöpfchen!“ murmelte 
sans gene da... Der Fauteuil rutſchte auffälliger. „Es wird Mühe koſten, dieſes Kind de zähmen 
dem Sopha zu, auf dem Marianne ſaß. das ſchöne, dildſchöne Kind. 

„Man kann in den großen Windſtühlen ſo 
gemüthlich, ohne das Auge der böſen Welt be⸗ 
fürchten zu müſſen, zuſammen plaudern.“ 

Auf's Neue wurde der Fanteuil ſtark von dem 
Sopha magnetiſirt. 5 F 

„Einer jungen Dame, die Ihnen gleicht, würde 
man dort leicht zuflüſtern können, wie herzlich gerne 
man ihr treuer Ritter ſein möchte.“ 

Der Fauteuil war nun dem Sopha ſo nahe 
gerückt, daß der Baron gerade ſeine Hand auf das 
glatte, feine Händchen Mariannens legen wollte, 
als dieſe mit einem Geſichte, das dem Zudring⸗ 
lichen wenig Gutes verkündete, wegrückte und er⸗ 
regt 1 3 5 0 

„Für die Dame, die mir gleicht, würde das 
gewiß eine große Ehre ſein, für nit aber nicht. 
gad ae wege air warn mee 

n mit tr Ri in 
Windſtühlen nur ..“ e 

„Hartherziges Kind!“ rief van Gaaldern vor⸗ 
wurfzvoll aus, während feine häßlichen grauen 
Augen Alles aufboten, um die Zärtlichkeit ſeiner 
Gefühle auszudrücken. „Wie oft habe ich Ihnen 


Auf den Vorſitzenden und de 
gehen alle R Age Obliegenheiten des Erbland⸗ 
mat ezug auf das Landſchafts⸗Collegium 
über. Das Landſchafts⸗Collegium iſt beſchlußfähig, 
wenn ſämmtliche Mitglieder eingeladen und ein⸗ 
ſchließlich des Vorſitzenden oder Stellvertreters 
min 8 drei Mitglieder anweſend find. Im 
alle der Stimmengleichheit giebt die Stimme des 
Vorſitenden den Ausſchlag. Im Uebrigen hat es 
bei dem Geſetze vom 7. Dezbr. 1872 (lauenburgi⸗ 
ſchez Geſetz) ſein Bewenden. § 5. Diejenigen Mit: 
glieder des Landſchafts⸗Collegiums, welche nicht 
der Ritter⸗ und Landschaft angehören, ſind 
ur Theilnahme an den Berathungen der 
letzteren ohne Stimmrecht befugt. Ebenſo 
nimmt der Landſyndicus an allen Verhand⸗ 
lungen der Ritter⸗ und Landſchaft, wie des Land⸗ 
ſchaft⸗Collegiumz Theil. § 6. Das gegenwärtige 6 8 
Geſetz tritt mit dem 1 März 1878 in Kraft. Mit geſtalten, und darüber in Verhandlungen mit der 
Geſellſchaft zu treten. Auf das Verhältniß zur Nord⸗ 
bahn ſei, im Gegenſatz zu der vorerwähnten Auf- 
fafjung, nur inſofern Rückſicht zu nehmen, als es dem 
öffentlichen Intereſſe gar nicht entſpreche, Concurrenz⸗ 
linien in derſelben Hand zu belaſſen. Wenn bisher 
von der Staatsverwaltung ein das Publikum 
PPPPFPPPPCPPPPPCCPPPPPPPPPVPVPPPVPVPVPVVVVTVTTTVT AT 


dieſem Tage treten alle mit den Vorſchriften dieſet 
Geſetzes in Widerſpruch ſtehenden geſetzlichen Bes 
stimmungen außer Geltung. Es bleiben jedoch 
die Ritters und Landſchaft, ſowie das Landſchaſts⸗ 
collegium in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung 
bis zu dem Zeitpunkte der unverzüglich vorzuneh⸗ 


empfangsmäßige Toilette anbetungswürdig fand. 
In der That iſt das Negligs für wirklich ſchöne 
Frauen eben fo günſtig, wie für häßliche ungünſtig. 

Marianne ſah in ihrem lichtblauen Morgen⸗ 
kleivchen, das ihren Schwanenhals nur zum Theil 
bedeckte und die Schlankheit ihrer edlen Figur ſo 
vortheilhaft zur Geltung brachte, wirklich reizend aus. 


unſeren Abſichten zur Seite und nun — alle Dinge 
unterſucht und das Gute davon behalten! 
ER 185 26 9 

ieh, daß Du mich einen Augenblick ſprechen 
kannſt. Es hängt ein Unglück über den 15 — 
Deiner Eltern. Was aber auch geſchehe — 
rechne auf mich. Eine Geldangelegenheit zwiſchen 
Deinem und meinem Papa droht eine ſchlechte 
Wendung für Deine Eltern zu nehmen. Dein 
Papa ſcheint in großer Geldverlegenheit zu 1 
und ich glaube ein Mittel gefunden zu haben, 
ihn daraus zu retten. Komm heute Abend um 
Acht zu dem Kirſchbaum im Garten. Ich werde 
dann an der anderen Seite des Zaunes ſein und 
Dich zu ſprechen ſuchen. Alles dieſes tiefſtes 
Geheimniß. Zweifle nie an der aufrichtigen und 
feurigen Liebe Deines 

Dich zärtlich umarmenden 
Willem.“ 


Ein Reſidenzvermögen. 


Erzählung von Johann Gram. 
Vom Verfaſſer autoriſirte Uebertragung aus dem 
Hollänbiſchen von Joſef Schrattenholz. 


(18. Fortſetzung.) 


— 9 * und mißlaunig antwortete fie: 
„Dank Ihnen, 555 5 hl ei Arie Sie 
efäli lag. Papa wird wohl g men..“ 
se —.— 2 eine Bewegung, als ob ſie 
weggehen wollte. 8 
ur as!“ ſagte van Galdern überredend, wäh⸗ 
rend feine gelben Glacé's flehend in die Höhe 
ehoben wurden. „Wollen Sie das Zimmer 
ſeines Sonnenſcheins berauben? Wie unbarmherzig! 
* bel Ihnen zu begegnen, wird mir ſo ſelten 
u Theil. 
„Ich bin nicht in der Toilette, Baron, um 
Beſuche empfangen zu können, und war nur hier, 
um ein Buch zu holen.“ 
Der Blick, mit dem van Gaal dern fie verſchlang, 
gab deutlich zu erkennen, daß er die nicht 


i Dank verpflichtet war er dieſem 
Wilen. Wiueme Laß doch einmal ſehen. Warte, 
da oben ſteht ſein Name: Willem Mols! 


kiſte willen .“ 
Da fiel fein Auge auf das Briefchen, welches 
Marianne vergeſſen hatte. Sofort hob er es auf, 
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dadurch nach Vorſchrift der Verfaſſunz in Ueber⸗ 


dies letztere will die Rechte proteſtiren, denn, be⸗ 
——— — Fl. 


hauptet ſie, da der Senat im Juni vorigen Jahres 
in die Auflöſung der Kammer gewilligt hat, ſo 
kann er jetzt nicht eine Maßregel gutheißen, welche 
gegen den 16. Mai gerichtet iſt. Wie es bei der 
Senatorenwahl am 7. Februar zugehen wird, dar⸗ 
über ſind die Meinungen noch ſehr getheilt. Es 
heißt heute, die Conſtitutionellen verzichteten darauf, 
den Duc Decazes durchzubringen und wollten für 
den bekannten Advokaten Clavier von Mar⸗ 
ſeille ſtimmen, den die Legitimiſten und 
Bonapartiſten eher annehmen werden als 
den Duc Decazes. Clavier war bekanntlich 
der geſchwätzigſte Redner der Nationalver⸗ 
ſammlung von 1871. — Man erinnert ſich vielleicht 
des reſpectwidrigen Briefes, worin der Unter⸗ 
Präfect von Gallac, ein gewiſſer de la Briére, 
nach dem 14. Dezbr. dem Marſchall Mae Mahon 
ſeinen Rücktritt anzeigte. Dieſer heißblütige alen, 


einſtimmung mit dem gegenwärtigen Stande der 
Bevölkerung gebracht wird, iſt nun auch von der 
Erſten Kammer in der geſtrigen Sitzung ange⸗ 
nommen worden, und zwar mit großer Majorität 
(24 gegen 6 Stimmen). 


= Frankreich. 

Paris, 29. Januar. Die „Debats“ melden, 
daß die Regierung dieſes Jahr einen Theil der 
Territorial⸗Armee (nach dem „Figaro“ ſollen 
es 150 000 Mann ſein) für vierzehn Tage unter 
die Waffen berufen will, denn ſie hält es für 
nothwendig, daß das betreffende Geſetz endlich in 
Ausführung gebracht und die Territorial⸗Armee, 
welche bis jetzt nur auf dem Papier beſtehe, aus 
den „Cartons“ gezogen werde, in welchen ſie 
ſchlummere. „Die periodiſche Vereinigung der 
Truppen zweiter Linie in Friedenszeit,“ ſetzen die 
„Deébats“ hinzu, „iſt eine nothwendige Folge der 
uns durch das Beiſpiel unſerer Nachbarn aufge⸗ 
zwungenen allgemeinen Wehrpflicht Die Deutſchen, 
welche ihre Finanzen mit einer ſtrengen Sparſam⸗ 
keit verwalten, wie es einem weiſen, aber nicht 
reichen Volke zukommt, haben ſich durch den Glanz 
ihrer Siege nicht blenden laſſen; ſie haben nicht 
aufgehört, einen Theil ihrer Landwehr zu mili⸗ 
täriſchen Uebungen zuſammen zu berufen. Unge⸗ 
achtet des Patriotismus, welchen wir in unſern 
Reden kundgeben, ſind wir in Frankreich noch an 
der Einberufung unſerer Reſerviſten. Unſere 
Territorial⸗Armee, die unſere Landwehr iſt (die 
ſelbe dient vom 30. bis zum 34. Jahre, die Reſerve 
derſelben vom 35. bis zum 40. Jahre), war, wenn 
man eine kleine Anzahl ihrer Offiziere ausnimmt, 
noch auf keiner Feldübung. Was uns am 
ſchwerſten fällt, ſind nicht die Geldopfer, 
ſondern die perſönlichen Beſchwerden, und 
unſer Patriotismus muß nothwendig noch 
einige Fortſchritte machen. Wenn es nützlich 
wäre, anderswo als bei den Deutſchen, deren 
Sitten und Civiliſation ſich der unſern am meiſten 
annähern, Beweiſe für den Nutzen der Truppen 
der zweiten Linie aufzuſuchen, ſo könnten wir ſie 
in Rußland finden. In dem gegenwärtigen 
Kriege und ungeachtet des beträchtlichen Effectiv⸗ 
beſtandes der mobilgemachten Truppen war Ruß⸗ 
land genöthigt, die Miliz des Kaiſerreiches einzu⸗ 
beruſen, welche man nicht mit der Reſerve oder den 
Lokaltruppen verwechſeln darf. In Rumänien 
kämpften die Reiter der Territorial⸗Armee neben 
der kaiſerlichen Garde des Zaren. Wir werden 
ſicherlich auf dieſe wichtige Frage zurückkommen; 
es genügt für heute, darauf hinzuweiſen, daß die 
Territorial⸗Armee in unſerer Militär⸗Organiſation 
nur dann ihre Stelle einnehmen kann, wenn ſie 
jedes Jahr theilweiſe eingeübt wird. Deshalb 
werden wir auch dem Kriegs⸗Miniſter unſern 
Beifall ſpenden, wenn er nächſtens der Kammer 
einen Geſetzentwurf unterbreitet, um nach und 
nach die Territorial⸗Armee aus der Atmoſphäre 
der Bureaux herauszuziehen, und ihr zu geſtatten, 
ihre erſten Schritte neben der activen Armee zu 
machen, deren Unterſtützung fie fein ſoll.“ — Wie 
verlautet, haben die Pariſer Studenten vom 
Polizeipräfecten Gigot die Ermächtigung erhalten, 
einen „Cercle“ zu gründen. Sie waren ſchon 
voriges Jahr darum eingekommen, waren aber von 
Voiſin, dem Präfecten des 16. Mai, abſchläglich 
beſchieden worden. 

Jan. Die Abgeordnetenkammer 
wird mit der Budgetdiscuſſton und der Wahl⸗ 
prüfung die nächſten Wochen ausfüllen. Es ſind 
noch 82 Wahlen zu prüfen und mehrere derſelben 
werden jedenfalls caſſirt werden. Wie es ſcheint, 
ſteht auch Numa Baragnon das Loos bevor, aus 
der Kammer ausgewieſen zu werden. Die Inva⸗ 
lidirten haben übrigens den Troſt, bald an das 
allgemeine Stimmrecht appelliren zu können, wenn 
ihnen nach den Wahlen vom Sonntag nicht die 
Luſt dazu vergangen iſt. Am 1. März ſollen alle 
Bezirke, die ihrer Vertreter beraubt worden ſind, 
zur Abſtimmung ſchreiten. — Die royaliſtiſche 
Rechte hat eine Parteiverſammlung abgehalten 
und ein Programm des Widerſtandes gegen die 
Politik der Regierung beſchloſſen; ſie beſchloß zu⸗ 
gas die Bildung eines Wahlausſchuſſes, eines 

usſchuſſes von Rechtsgelehrten, ſowie die Bildung 
von Lokalausſchüſſen in den Provinzen, um auf 
dem Lande einen energiſchen Feldzug gegen die 
Republik hervorzurufen. — Der Senat ruht einſt⸗ 
weilen auf ſeinen Lorbern aus und wird erſt wie⸗ 
der von ſich reden machen, wenn es gilt den neuen 
Lebenslänglichen zu wählen und das von der 
Kammer votirte Amneſtiegeſetz anzunehmen. Gegen 


präfect iſt PN vom Zuchtpolizeigericht in Toulouſe 
i eldbuße von 1000 Fres. verurtheilt 
Aehnlich wie de la Briere benahm ſich 
jüngſt der Generalprocurator von Grenoble, 
de Prandiers, der feiner reactionären Streiche wegen 
von Dufaure abgeſetzt werden mußte. Er erlaubte 
ſich, in einem ſehr frechen Schreiben an den Juſtiz⸗ 
Miniſter gegen dieſe Maßregel zu proteſtiren. Die 
Sache wäre weiter nicht von Belang, wenn nicht 
der ganze Appellhof von Grenoble ſich zum Mit⸗ 
ſchuldigen des Generalprocurators gemacht hätte. 
Vor der Abſendung des Briefes verſammelte 
de Prandiers die Richter dieſes Gerichtshofes, um 
ihnen ſein Schreiben vorzuleſen, und ſie billigten 
daſſelbe. Es ſcheint, daß Dufaure trotz ſeiner be⸗ 


diefes Benehmen übel vermerkt hat. 


bracht mit der Erklärung, daß er den Reſpect in 
der Beamtenwelt mit Entſchiedenheit zur Geltung 
zu bringen wiſſen werde. — Der Marſchall Mac 
Mahon und die Marſchallin haben der Königin 
Iſabella einen Beſuch abgeſtattet; dieſelbe wird 
den Feſten im Elyfse anwohnen. — In Cherbourg, 
Breſt und Orient werden neue Panzerſchiffe 
zur Fahrt nach der Levante ausgerüſtet. 
Italien. 5 

Rom, 28. Jan. Die Kämpfe der politi⸗ 
ſchen Parteien, welche der Tod des Königs 
Victor Emanuel und die Trauer längere Zeit 
. Stillſtand gebracht hatten, ſind in den letzten 
agen von Neuem entbrannt, ſeitdem bekannt 
wurde, daß die von Depretis auf Crispi's Rath 
wiederholt angeſtellten Verſuche, den Deputirten 
Cairoli und deſſen Freunde ſich wieder zu ver⸗ 
ſöhnen, abermals geſcheitert ſind. Da Cairoli 
erkrankt war, fo konnte Depretis nur mit Zanardelli 
conferiren, welcher ihm jedoch erklärt hat, daß 
jeder neue Schritt, eine Ausſöhnung herbei⸗ 
zuführen, vergeblich ſein werde, ſo lange nicht der 
Miniſterpräſident darin willige, den eigentlichen 
Zankapfel zu beſeitigen und den Eiſenbahnvertrage⸗ 
entwurf zurückzuziehen. Depretis will dieſe Bes 
dingung nicht eingehen und ſoll jetzt der Hoffnung 
leben, daß die 184 Deputirten, die ihm im 
Dezember das Vertrauensvotum gaben, durch 
welches das Cabinet mit geringer Majorität ſiegte, 
genügen werden, um die Eifenbapn-Convention | 
durchzubringen. Cris pi ſoll ſich daher zur Zeit 
ſehr viel Mühe geben, dieſe Majorität zu ver- 
ſtärken, und ſoll zu dieſem Zwecke eine Reiſe nach 
Neapel unternommen haben, um mit Baron 
Nicotera Berathungen zu pflegen, ein Schritt, der 
zur Zeit von der Oppoſitionspreſſe lebhaft und 
bitter beſprochen wird. Die radicale „Gazetta della 
Capitale“ will erfahren haben, von einer ſehr 
hohen Stelle aus ſei Depretis zu verſtehen 
gegeben, die Krone bedürfe bei der Wiedereröffnung 
des Parlaments eines ſtarken Miniſteriums, das 
nöthige Anſehen könne ihm aber nur die parlamen⸗ 
tariſche Baſis und die Stütze der einflußreichſten 
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes geben. Das 
„Diritto“ ſpricht zwar den Mitgliedern des Cabinets 
ſeine Befriedigung über die Anordnungen aus, 
die ſie gelegentlich der Leichenfeier Victor 
Emanuel's und der Thronbeſteigung des neuen 
Königs getroffen, tadelt aber den Chef des 
Cabinets, daß er ſich nicht aus der Zahl der 
einflußreichen Deputirten neue Collegen gewählt, 
ſondern dieſelben der hohen Bureaukratie ent⸗ 
nommen habe. Der Senator Magliani (Finanz⸗ 


der Senator Perez (Juſtiz) war Gerichtspräſident 
in Palermo und Bargoni (Schatzminiſter) Präfect 
in Turin. Alle drei ſind ehrenwerthe Männer, 
aber politiſche Nullitäten und haben niemals der 
Partei der Linken angehört. Das „Diritto“, das 
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während er de Grootens ſcharf ins Auge faßte, 
„Pardon, meine Nichte fühlt ſich leider doppelt 
bedrückt, wenn fie bedenkt, daß Sie damit beläſtigt 
werden follten. Sie iſt eine fo zarte, feinfühlende 
Frau, daß fie wirklich Bedenken fühlt —“ 

„Mich damit zu beläſtigen? Durchaus nicht, 
Baron durchaus nicht. Dieſer Grund iſt abſolut 


lich! Doch ich werde ſchon hinter die Wahrheit 
kommen.“ 7 

Während der verdutzte Baron je meditirte, 
trat plötzlich de Grootens eilig herein. Mit 
taſchenſpielartiger Geſchwindigkeit hatte van Gaal⸗ 
dern das Billet ſofort in ſeinem Rocke verborgen 
und zeigte dem Generalſecretär ein Geſicht, das 
ebenſo glatt aus ſah, wie der Waſſerſpiegel der 
Fontaine draußen. j 

„Ei, ei, mein werther Baron, nehmen Sie's 
nicht übel, daß ich Sie jo lange habe warten laſſen. 
Ich vermuthete nicht, daß Sie heute ſchon kommen 
würden. Setzen Sie ſich, ſetzen Sie ſich!“ 

„Gern!“ war die leichhin gegebene Antwort. 
„Befindet Mevrouw ſich wohl?“ . 

„Danke Ihnen, ausgezeichnet, und Marianne 
ebenfalls.“ 

„Ja, Ihre Fräulein Tochter hatte ich eben das 
Vergnügen zu ſehen, das ſcheue Eichhörnchen war 
hier im Zimmer; wir haben einen Augenblick zu⸗ 
ſammen geplaudert, ich habe ihr eine Scene aus 
einem neuen Schauſpiel erzählt und dieſelbe ſogar 
plaſtiſch verkörpert, aber das allerliebſte Kind nahm 
den Scherz fo ernſt auf“ 5 

„So, fo, jo, jo!“ antwortete de Grootens mit 
einem gezwungenen Lächeln, das van Gaaldern 
nicht entging. 5 

N Jo, 10 „das liebe ſcheue Eichhörnchen!“ 
i dig ſelbſt der Baron bedächtig und langſam, wie 
u elbſt. 5 
; „Der Grund Ihres Kommens iſt wahr⸗ 
ſcheinlich — die finanzielle Angelegenheit —“, 
lenkte de Grootenz ein. „Die Achſe, um die ſich 
Alles dreht!“ BR: 

Zögernd begann der Baron: „Ich bin eigentlich 
gekommen —“ „— die drückende Laſt Ihrer Nichte 
zu bringen“, vollendete de Greotens den Satz. 

„Pardon!“ verſe tzte van Gaaldern ſch nell 


a, aber es iſt nun einmal ſo. Die gute 
Seele macht ſich darüber nun einmal Gedanken!“ 

„Laſſen Sie Ihre Nichte ſich deren nur ent⸗ 
ſchlagen. Man muß doch ſeinen Freunden gern 
zu Dienſten ſein —“ Ä 3 

„Gewiß, das iſt meine Maxime ebenfalls, 
und eigentlich auch der Zweck meines Beſuches. 
Wir kennen einander zu gut, um darüber ſtreiten 


zu a ; 

„Ganz und gar überflüffig, mein befter Baron, 
ganz überfläffig. Ich will Ihnen den Dienft gern 
erweiſen. Sie bringen mir einfach das Portefeuille 
Fbrer Nichte, ich gebe Ihnen eine ordnungsmäßige 
Empfangsbeſcheinigung, ſchneide die Coupons zur 
Zeit ab, adminiſtrire das Kapital und freue mich 
inzwiſchen darüber, daß Ihre Blutsverwandte all 
ihre Ruhe und Zufriedenheit zurückbekommen hat!“ 

„Vollkommen uneigennützig und doch getraue 
ich mich nicht, ſolch ein herzliches Anerbieten von 
Ihnen anzunehmen. Aber, wie ich ſchon ſagte, 
ich komme dennoch, Sie um einen Dienſt zu bitten. 
er daß ich Geld bringe, komme ich Geld zu 

olen!“ 

Alle Geiſtesgegenwart verließ de Grootens, 
als er dieſe Worte hörte. Unwillkürlich trat er ein 
paar Schritte es und frug erſtaunt: 

„Geld holen? Wie meinen Sie das?“ 
immelswillen, Mynheer de Grootens! 

zurück, als ob ich Ihnen an's 
irklich, Sie ſind der Typus eines 


Si ae 
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miniſter) war Vicepräſident des Oberrechnungshofs, g 


Organ des von De Sanctiß geführten linken ſchlag wegen Errichtung eines neuen Reichstagz⸗ 


Centrums, macht auf das Unpaſſende der Wahl 
ſolcher Männer aufmerkſam und ruft dem Chef des 
Cabinets zu: „nur in dem beſtändigen und engen 
Anſchluß an das Abgeordnetenhaus könne er eine 
regelmäßige und fruchtbringende Wirkung der 
Verfaſſung und eine ihm günſtige Reorganiſation 
der Parteien erreichen, ohne welche das Cabinet 
wiſchen der Majorität und der Oppoſition hin und 
er geworfen werde und ohne welche ein immer⸗ 
währender Conflict dieſer beiden Gewalten voraus⸗ 
zuſehen ſei. — Der König hat beſtimmt, daß 
unter den Offizieren ſeiner Umgebung auch die 
Flotte vertreten ſei und hat den ſoeben nach der 
Levante abgegangenen Viceadmiral Monale di 
Buglione und den Schiffscapitän Manteſe zu 
Flügeladjutanten ernannt. Geſtern hat unter dem 
Vorſitze des Monarchen wieder ein Miniſterrath 
ſtattgefunden, in dem u. A. auch die von Rußland 


gebäudes eingebracht. Der, dem Vorſchlage dei⸗ 


gelegten Zeichnung zufolge ſoll das Gebäude mit 
feiner Fagade nach Mädaren hier liegen und aus 
drei Etagen beſtehen; die Koſten werden auf 
800 000 Kr. veranſchlagt. Der für die Erſte Kammer 
beſtimmte Saal wird für 196 Perſonen und der 
für die Zweite Kammer für 294 Perſonen Platz 
bieten können. : 

Chriſtiania, 28. Jan. Die parlamentariſche 
Steuereommiſſion hat zu keiner Einigung ge⸗ 
langen können. Die ee hat einen Entwurf 
ausgearbeitet, welchem zufolge 4 Millionen Kronen 
durch neue Steuern gedeckt werden ſollen. 
700 000 Kr. gedenkt fie durch Stempelſteuer, 
1300 000 Kr. durch verſchiedene Zollerböhungen, 
namentlich auf Kaffee, Zucker, Tabak und Petroleum, 
ſowie ca. 2 Mill. Kr. durch Einkommenſteuer, 
vertheilt nach dem Contingentſyſtem mit 555 


der Türkei geſtellten Friedensbedingungen und die 600 000 Kr. auf die Städte und ca. 1 400 000 


orientaliſche Frage beſprochen ſein ſollen. — Gene⸗ 
ral Cialdini wird in den nächſten Tagen wieder 
auf ſeinen Poſten nach Paris zurückkehren, Graf 
de Launay, Botſchafter in Berlin, aber mit der 
Miſſion betraut werden, dem Zaren die Thron⸗ 
beſteigung Humberl's I. anzuzeigen. Dem Bapft 
ſoll der junge Monarch bereits in einem ehrerbie⸗ 
tigen Schreiben dieſe gemeldet und darin verſichert 
haben, er werde in der religiöſen Frage und in 
der Ergebenheit gegen ihn ganz dem Beiſpiele 
ſeines Vaters folgen. — Ueber das Befinden der 
Gräfin Roſina von Mirafiori, der Gemahlin 
des verſtorbenen Königs, deren ſchwere Erkrankung 


geſagt. Wie man aus guter Quelle erfährt, iſt 
der Geſundheitszuſtand derſelben auch jetzt noch 
ſehr bedenklich, indeſſen iſt augenſcheinlich keine 
Gefahr vorhanden. 

— 30. Januar. Man verſichert, der Cardinal⸗ 
Staatsſecretär Simeoni habe wichtige Papiere 
im Staatsſecretariat eingepackt, die von Rom in 
die Welt verſandt werden ſollen für den Fall, 
daß ungewöhnliche Ereigniſſe beim Conclave ein⸗ 
träten. In Folge der Bitten vieler Biſchöfe, 
welche ſich über einige von dem unvollendeten 
Coneil ungelöſt gelaſſene Zeitfragen in Verlegen⸗ 
heit befinden, wird eine Bulle vorbereitet, welche 
Normen zur Erklärung des Syllabus enthalten ſoll. 

England. 

— Den neueſten aus Calcutta vom 27. d. 
datirten, zum Theil amtlichen Berichten entnom⸗ 
menen Depeſchen zufolge zieht ſich in Afghaniftan 
eine für England bedrohliche Wolke zuſammen. 
Die „Times“ bringt heute folgende Depeſche aus 
Kalkutta: „Der Emir von Kabul ſammelt große 
Truppenmaſſen in Kandahar. Möglicher Weiſe iſt 
damit bloß eine Drohung gegen Perſien gemeint, 
aber es herrſcht kein Zweifel, daß er gegen Eng⸗ 
land nicht minder feindſelig geſtimmt iſt. Ruſſiſche 
Sendlinge gehen, wie verlautet, in Kabul fort⸗ 
während ab und zu. Der Einfluß Rußlands iſt 
daſelbſt jetzt überwiegend. Der Emir verſucht 
nicht einmal, ſeine Feindſchaft gegen Eng⸗ 


land zu verhehlen. Bisher betrachtete man 
dieſes Afghaniſtan als eine nahezu unüber⸗ 
feigliche Schranke gegen ruſſiſche Angriffe, 


wogegen dieſe jetzt, vom militäriſchen Geſichts⸗ 
punkte betrachtet, nicht länger beſteht. Die Ruſſen 
beſitzen im Emir einen eifrigen Verbündeten. Der 
Abſtand von 500 Meilen iſt dadurch thatſächlich 
weggelöſcht, die ruſſiſche Militärmacht ſtößt da⸗ 
durch unmittelbar an die britiſche, und ſomit iſt 
ihr ein leichter Weg nach dem britiſchen Indien 
eröffnet, der durch Geld und Ränke noch mehr ge⸗ 
ebnet werden kann.“ Es lieſt ſich dieſe Mit⸗ 
iheilung gar ſonderbar in einem Blatte, in dem 
bisher jedwede Beſorgniß vor ruſſiſchen Anſchlägen 
auf Indien als Ausgeburt des Irrſinns gekenn⸗ 
zeichnet zu werden pflegte. Auch heute findet die 
„Times“ in obiger Nachricht nichts Beunruhigen⸗ 
des, theils weil Rußland „in dieſem Augenblicke“ 
anderswo genug zu thun habe, theils weil die 
Stimmung in Afghaniſtan ſich mit der Zeit ändern 


„dürfte“. 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 28. Jan. Die Erſte Kammer 
hat heute einen aus der Zweiten Kammer hervor⸗ 
egangenen Vorſchlag über Einſetzung eines 
beſonderen Ausſchuſſes zur Behandlung des von 
102 Mitgliedern der Landespartei in letztgenannter 
Kammer eingebrachten Vorſchlages zu einer neuen 
Heeresordnung angenommen. — Das Mitglied der 
Zweiten Kammer G. H. Sträle hat den Vor⸗ 
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achtbaren Rentners, der ſelbſt nicht leiden mag, 
daß auf den Gegenſtand ſeiner innigen Liebe nur 
hingewieſen wird. Die Sache iſt einfach dieſe. 
Ich befinde mich im Augenblick in Geldverlegenheit 
und möchte gern einen Griff, allerdings nur einen 
reg: Griff, in Ihre wohlgefüllte Geldkaſſe 
thun. 

„Sol, war die niedergeſchlagene Antwort. 

„Es iſt eine geringe Anleihe, die ich bei Ihnen 
machen möchte: 2000 Gulden, die Sie über zwei 
Monate beſtimmt zurückbekommen.“ 

„Ja..“ antwortete de Grootens verwirrt, 
„zu jeder anderen Zeit würde es mir och ange⸗ 
nehm geweſen ſein, höchſt angenehm, aber jetzt bin 
ich ſelbſt durch das Zuſammentreffen verſchiedener 
Umſtände ſo in meinen Geldmitteln beſchränkt, daß 
ich Ihnen nicht helfen kann... Würde denn nicht 
Ihre Nichte, welche 

„Laſſen Sie uns nur nicht von meiner Nichte 
ſprechen. Bei den geringſten Klagen über Geld⸗ 
mantel werde ich enterbt. Zu den Grundſätzen 
meiner Nichte gehört u. A., daß eine ſolide Perſon, 
welche n nach Einnahme regelt, niemals 
Geldmangel haben kann. Sie können begreifen, 
wie in Folge ſolcher Theorien ſolide Staaten, wie 
die Türkei, Spanien und Peru, von ihr verläſtert 
werden. Bekenne ich der Nichte meine Schulden, 
ſo bin ich verloren. Aber es läßt ſich ein Aus⸗ 
weg finden, wenn Sie mir nur theiweiſe helfen. 
Den Reit könnte ich mir am Ende bei einigen 
meiner Freunde verſchaffen, leihen Sie mir dann 
1000 oder 500 Gulden!“ 

Mit dem ſchiefſten Geſicht, das van Gaalderen 
ihn je hatte ziehen ſehen, antwortete de Grootens: 

„Es thut mir entſetzlich leid, aber ich habe im 
Augenblick durch einen ſonderbaren Zufall über 
bitter wenig zu verfügen. 

„Nun, ſo laſſen Sie mich Ihnen denn gerade 


auf die Aemter herbeizuſchaffen. Die Minorität 
(4 Mitglieder, worunter Sverdrup) will ſich auf 
keine neue Stempelſteuer einlaſſen und widerſetzt 
ſich ebenfalls einer Erhöhung des Zolles auf Kaffee, 
Zucker und Petroleum, wogegen ſie die Erhöhung 
der Tabakſteuer ſowie die Erhöhung der Brannt- 
weinsſteuer genehmigt. — Ein Gerucht, welches 
„Morgenbladet“ mit jeglichem Vorbehalt wieder⸗ 
giebt, will wiſſen, daß eine Verbindung zwiſchen 
dem Kronprinzen von Schweden und Nor⸗ 
wegen und der Tochter des Großherz 1 
von Baden angebahnt wird. — Am 22. d. M. 
herrſchte am Drontheimsfjord ein fo heftiger 


kannten Rückſicht für die Magiſtratur denn doch wir feiner Zeit gemeldet haben, waren letzter Zeit Sturm, daß zwei Schiffe untergingen und mehrere 
me 1 Er hat die die beſorglichſten Nachrichten verbreitet und von beſchädigt wurden. a 
Angelegenheit im Miniſterrathe zur Sprache ge⸗ einigen Seiten wurde dieſelbe ſogar bereits todt 


Rußland. 

— Die zum Zwecke der Herbeiführung einer 
Erleichterung des deutſcheruſſiſchen Han⸗ 
delsverkehrs zur Zeit in Petersburg ſtatt⸗ 
findenden commiſſariſchen Verhandlungen haben in 
den ruſſiſchen Schutzzöllnern augenſcheindich ein 
lebhafte Beunruhigung und die freilich ganz unbe 
gründete Beſorgniß hervorgerufen, es könnten den 
in Ausſicht genommenenen Vereinbarungen bdezüg⸗ 
lich des Grenzverkehrs möglicherweiſe auch Zo 
ermäßigungen zu Gunſten Deutſchlands nachfolgen. 
Als ein Beiſpiel, mit welcher Entſchledenheit jeder 
derartige Gedanke von Seiten der betheiligten 
Intereſſenten weit abgewieſen wird, mag die nach⸗ 
ſtehende Auslaſſung der „Birſhewyja Wedomoſti“ 
gelten. Im Sinne der durch jede Erleichterung 
der deutſchen Einfuhr ſich bebrobe ſehenden Inter“ 
eſſen ſchreibt das genannte Blatt: „Kaum kann in 
Jemandem der Wunſch entſtehen, als Vertheidiger 
unſeres Zollweſens aufzutreten. Wir ſelbſt könnten 
noch mehr Einzelheiten über Mißſtände und Miß⸗ 
bräuche in unſerem Zollweſen mittheilen, als den 
deutſchen Zeitungen bekannt ſind. Doch 10 
nichtsdeſtoweniger die Anſicht aufrecht, daß die 
Frage über die Reform unſeres Zollweſens eine 
rein innere iſt, bei deren Entſcheidung keine aus⸗ 
iändifchen Vertreter etwas zu thun haben. Wenn 
eine Verbeſſerung des Zollweſens an der ruſſiſch⸗ 
deutſchen Grenze nothwendig, ſo iſt ſie ebenſo an 
den anderen Zollgrenzen Rußlands erforderlich, 
wo die deutſchen Vertreter uns wohl kaum als 
wohlgeneigte Führer dienen können. Zudem 
können wir aus Andeutungen der deut 
Blätter ſchließen, daß die deulſchen Vertreter 
allein die Beſeitigung der beſtehenden und 
mälig ſich ausbildenden Mißbräuche im 


im „Bo 
vor Augen haben, ſondern auch mit Wünſchen, 
betreffend den Abſchluß eines en 
der auf Grund einer allgemeinen Ermäßigu 


Zolltarifs abgefaßt iſt, bei uns erſcheinen. Im 
ganzen Gebiet unſeres auswärtigen Handels iſt 


der für uns unvortheilhafteſte der Handels⸗ 


verkehr an unſerer Grenze mit Deutſch⸗ 
land. Die deutſche Induſtrie kann nicht ein 
Product, nicht ein Fabrikat hervorbringen, daß 
wir nicht bei uns mit größerem Vortheil für uns 
hervorbringen können. () Der ganze Vorzug der 
deutſchen Induſtrie der unſrigen gegenüber b 
darin, daß Arbeit und Uniernehmun sgeiſt ent» 
wickelter, freier und mehr ſichergeſtellt ſind als bei 
uns. Unſer Export nach Deutſchland beträgt ni 
die Hälfte unſerer Einfuhr aus Deutſchland und 
die ganze Einfuhr iſt für uns faſt unbebi 
unnütz, da unſer Handel mit Deutſchlan 
ſich für uns ſeit Alters als ſaugender und 
unerſättlicher Blutegel erweiſt, der beſtändig 
unfere beſten ökonomiſchen Säfte ausfaugt. Unter 
ſolchen Umſtänden erweiſt ſich der Zolltarif als 
das einzige Vertheidigungsmittel zu unſerer Ber 
ſchützung gegen den uns zu Grunde richtenden 
—— wü! ˙¹˙¹ . ˙m © 


heraus ſagen, daß mir 100 Gulden auch will⸗ 
kommen ſein würden!“ 

„Wie gerne auch,“ ſagte de Grootens kaum 
hörbar, „wie gerne auch, ih... kann .. nicht.“ 

Jetzt wußte van Gaaldern genug. De Groo⸗ 
tens mußte ſich wirklich in großer Geldverlegen⸗ 
heit befinden, ſonſt würde er ſich ihm gegenüber 
nicht ſo bloßgeſtellt haben. Es konnte aber auch 
möglich ſein, daß es nur eine Klemme war, eine 
vorübergehende Verlegenheit, wie ſie ſelbſt bei den 
größten Börſenmännern vorkommt. Das ließe 
ſich nachher wohl noch ergründen. Vorläufig wußte 
er genug. f 

2 Nan, mein werther Mynheer de Grootens, 
Sie nehmen es mir nicht übel, daß ich Sie fo be 
läſtigt habe?“ 

„Durchaus nicht, Baron,“ antwortete de Grog 
tens ſeufzend. „Vielleicht kann ich Ihnen in ein 
oder zwei Tagen helfen.“ f 

„Nun, auf Wiederſehen dann und meine 
Empfehlung an Ihre Frau und Ihre liebenz⸗ 
würdige Tochter.“ : 

ach dieſem flüchtigen Abſchied 11 > 
van Gaaldern mit ſeinen krachenden Stiefeln l 
ſehr erbaut von dem Beſuch, der ihm fo vi 
verrieth. Hatte er auch quaſt fein eigenes Geld⸗ 
gebrechen ausgeplaudert, für ihn hatte das wenig 
zu bedeuten, denn man wußte, wie es mit ſeinem 
Portemonnaie beſtellt war. err l 
Lieferant, der nicht in ſeinen Büchern den Namen 
des Barons van Gaaldern prangen ſah, begleitet 
von einer Liſte, länger als diejenige Leporello. 
Sein adeliger Name und feine reiche Familie de⸗ 
hüteten ihn jedoch vor dem Untergange, und er für 
feine Perſon machte ſich ſehr wenig aus der Sache, 
welche de Grootens jetzt jo entſetzlich folterte. 

(Fortſ. 
————— 


andelsverkehr, und wir können in irgend welcher 
rmäßigung des Tarifs auf der ruſſiſch⸗deutſchen 
Grenze nichts Anderes als einen großen Verluſt 
für unſer inländiſches gewerbliches Leben ſehen. 
Indem wir für die feſtgeſetzte Höhe des Tarifs 
einſtehen, denken wir durchaus nicht daran, die 
Zollmißbräuche zu vertheidigen oder in dieſen eine 
nützliche Schutzmaßnahme für unſeren auswärtigen 
— zu erblicken; doch wir werden ſtets der 
eberzeugung ſein, daß nur wir unſere inneren 
Einrichtungen zu verbeſſern im Stande ſind, nach 
unſerer eigenen Initiative und nach unſerem 
eigenen Verſtändniß, und daß wir zur Ausführung 
derartiger Aufgaben keinenfalls die Hilfe aus: 
wärtiger Vertreter nöthig haben.“ 
Amerika. E 
Waſhington, 28. Januar. Die vom Senate 
wie vom Repräſentantenhauſe angenommene Reſo⸗ 
lution Matthew's geht als ſolche nicht an den 
Präſidenten zur Beſtätigung. Sie liefert nur eine 
Probe für das Stimmenverhältniß in der Silber 
frage. Im Repräſentantenhauſe waren mehr als 
Zweidrittel für die Reſolution; im Senate 
wurde ſie mit 43— 22 Stimmen angenommen, da 
aber eine Anzahl ſehlender Senatoren abpaarten, 
fo würde bei ihrer Anweſenheit das Stimmenver- 
hältniß 47— 26 geweſen ſein, alſo ziemlich weit 
von einer Zweidrittelmajorität. — In New: 
Orleans ſollten am Sonnabend drei Mitgliever 
des Wahlbureaus, welches ſ. 3 dem jetzigen 
Präſidenten zum Siege verhalf, wegen Wahlſäl⸗ 
ſchung auf Gerichts beſchluß verhaftet werden. 
Sie ſuchten Schutz bei den das Zollhaus bewachen 
den Bundestruppen, wurden aber auf Befehl aus 
Waſhington den Behörden ausgeliefert. 


Nachrichten vom Sriegsigunpiad. 

PC. Gettinje, 21. Januar. Durch einen 
hier nicht vorgeſehenen Umſtand könnte die 
en Cooperation mit den 
Serben leicht in die Brühe gehen. Es iſt hien 
die Nachricht eingetroffen, daß der Archimandr it 
Nikifor Ducitſch mit dem Commando dez 
ſerbiſchen Truppen betraut wurde, die mit de 
Montenegrinern cooperiren ſollen. Derſelbe 
Ducitſch fungirte biß um die Mitte der Sechziger 
Jahre als Secretär des Fürſten Nikolaus, mußte 
aber um dieſe Zeit, da er in den Verdacht kan 
gegen den Fürſten zu conſpiriren, Montenegro 
verlaſſen; er ging nach Serbien und wurde dor 
in demſelben Maße in Ehren gehalten, in welchen 
er bei Fürft Nikolaus unmöglich wurde. Bei 
allen bisherigen Annäherungsverſuchen Serbien? 
an Montenegro war es vornehmlich dieſer 
Umſtand, welcher den Fürften Nicolaus an den 
Aufrichtigkeit der jeweiligen Belgrader Regierun; 
zweifeln ließ. Wenn Fürſt Nicolaus jetzt, trotz 
dem berjelbe Ducitih ver zwei Jahren in ber: 
ſelben Richtung ein Commando führte, ſich be 
wogen fühlte, die Cooperation mit Serbien ener 
giſch in Angriff zu nehmen, ſo bekundete er hier 
mit eine patriotifhe Reſignation, für die er vor 
Serbien ein anderes Entgegenkommen erwarten 
Tonnte, als die Begegnung mit einer ihm ſo um: 
liebſamen Perſönlichkeit, wie Dueitſch. Wenn e 
ſich doch bewahrheiten ſollte, daß Ducitſch dort 
an der Spitze der ſerbiſchen Truppen ſteht, ſo 


2 


dürfte montenegriniſcherſeits eine Siſtirung 
der Cooperations⸗Vorkehrungen erfolgen. Auch 
im Falle eines Waffenſtillſtandes könnte ein 
ſolcher Schritt der ſerbiſchen Regierung die 
gegenſeitige Verſtändigung der beiden Fürſten⸗ 
thümer nicht unbedeutend beeinträchtigen. — In 
allen von den Montenegrinern beſetzten Küſten⸗ 
plätzen wird die montenegriniſche Verwaltung ein⸗ 
geführt und faſt jeden Tag wird die Einnahme 
einer oder mehrerer Ortſchaften gemeldet. Die 
katholiſchen Albaneſen, die ſich vor der Capi⸗ 
tulation von Antivari in ihren früheren montene⸗ 
griniſchen Sympathien bedeutend abgekühlt zeigten, 
wetteifern ſeit der Einnahme der genannten Feſtung 
mit den Montenegrinern in der Begeiſterung für 
die Sache des Fürſten. Auch die Mohamedaner 
werden weich und täglich treffen Ergebenheits⸗ 
erklärungen von mohamedaniſchen Gemeinden im 
fürſtlichen Hauptquartier ein. Es iſt eben einzig 
und allein der Erfolg, der dieſen Leuten imponirt. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. Febr. Der „Krenzztg.“ zufolge 
iſt der Recurs des Gemeindekirchenraths von 
St. Jacobi in Sachen des Predigers Hofbadı 
vom Oberkirchenrath zurückgewieſen. Die Ent- 
ſcheidung des Conſiſtoriums, welche die Wahl 
Hoßbachfs zum Pfarrer an St. Jacobi die Be⸗ 
ſtätigung verſagte, iſt anfrechterhalten, von einer 
Disciplinarunterſuchung gegen Hoßbach aber Ab- 
ſtand genommen. 

London, 1. Febr. Renter's Bureau meldet 
aus Konſtantinopel vom 31. Jan.: Der Sultan 
habe ſich telegraphiſch an den Caren gewandt, 
um Abſchluß des Waffenſtillſtandes zu erbitten. 
—— ——————————— ů 


Danzig, 2. Februar. ö 
In Folge eines Specialfalles hat der Finanz 
miniſter in Uebereinſtimmung mit dem Jufſtizminiſter 
verfügt, daß die Auffaſſung, daß nach dem Erlaſſe des 
Stempelgeſſtzes für Licitationsprotokolle, welche 


tragenden die Aufforderung erging, denſelben in ver⸗ 
ſchiedenen bedentenderen Blättern unſerer Provinz zu 
veröffentlichen und ſo auch einem größeren Publikum 
zugänglich zu machen. Den zweiten Vortrag des 
Abends hielt Herr Landwirthſchaftslehrer Patz ig über 
die wichtigſten Getreidekrankheiten, unter denen er 
Brand, Roſt, Mutterkorn und Mehlthau beſonders 
hervorhob. An deuſelben knüpfte ſich eine längere und 
äußerſt lebhafte Debatte, ebenſo wie an die darauf 
folgende Beantwortung der Fragen, die zu dieſer Sitzung 
beſonders zahlreich eingegangen waren. — 3 Mitglieder 
wurden neu aufgenommen. 

€ Aus dem Kreiſe Stuhm 31. Jan. 
Der ländliche Theil unſeres Kreiſes ift in 13 Schieds⸗ 
mannbezirke eingetheilt. In dieſen Bezirken find in 
dem Geſchäftsjahre vom 1. Dezember 1876 bis Ende 
November 1877 überhaupt 301 Streitfälle vorgekommen. 
Davon ſind durch Vergleich 113 und durch Zurücktreten 
der Parteien 45 erledigt; 139 Streitſachen mußten an 
den Richter überwieſen werden. Die meiſten Vergleiche, 
nämlich in 29 Streitſachen 22, find dem Schiedsmann 
und Schulzen Wölk in Dt. Dameran gelungen. — Der 
in dem letzten Bericht erwähnte Brand ſoll durch ein 
18jähriges Dienſtmädchen vorſätzlich angelegt worden 
ſein. Letzteres iſt bereits verhaftet und dem Gericht in 
Marienburg zugeführt. — In Rebhof verunglückte vor 
einigen Tagen ein Arbeiter auf eigenthümliche Art. 
Derſelbe hatte Nachts 1 Uhr aus der königl. Forſt ein 
größeres Stück Holz entwendet. Mit demſelben bis 
auf wenige Schritte vor ſeiner Wohnung angelangt. 
glitt er plötzlich aus und fiel nieder, wobei er von dem 
entwendeten Holzſtück erſchlagen wurde. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 

Geburten: Zimmergeſ. Carl Anton Sellin, T. — 
Arb. Joh. Paul Piontke, T Arb. Ludw. Wilb. 
Jungkeit, T. — Arb. Franz Dettlaff, T. — Arheiter 
Friedr. Ludw. Rieck, S. — Arb. Johann Carl Fieberg. 
S. — ie bag Guſtav Friedr. Valentin Eckardt, 
S. — Kaufm. Herm. Lembke, S. — Arb. Joh. Friedr. 
Radtke, S. — Fabrikarb. Jacob Eduard Löppke, S. 
— Unehel. Kinder: 4 Kn. u. 3 M. 

Aufgebote: Arb. Aug. Kreutz in Neuteich und 
Hedwig Eveline Stetterheim daſelbſt. 

Heirathen: Arb. Anton Plewig und Henriette 


die Stelle eines Pachtvertrages vertreten, nicht mehr] Wend 


der Protokollſtempel, ſondern nur der tarifmäßige 
Stempel von ½ pat. zu verwenden ſei, eine irritzüm 
liche iſt. Nach dem § 2 des Geſetzes vom 26. Mä 
1873 iſt (wie der Finanzminiſter ausführt) der Pros 
lokollſtempel nicht allgemein aufgehoben, ſondern nur 
inſoweit, als die im § 2 unter No. 3 erwähnten Aus⸗ 
nahmen nicht zutreffen. Nach dieſen Ausnahmen unter: 
liegen aber Protokolle, welche die Stelle einer nach 
anderweiter Beſtimmung der Stempeltarife ſteuer⸗ 
pflichtigen Verhandlung vertreten, auch ferner der 
Stempelpflicht und muß deshalb zu ſolchen Protokollen 
der Protokollſtempel von K 1,50 verwendet werden, 
wenn auch der für das beurkundete Geſchäft zu bes 
rechnende Werthſtempel geringer ſein würde. 


— 


* Unter die Controle der Danziger Samen ⸗N 


Controlſtation haben ſich für die Zeit kommenden 
Frühjahrsſaatgeſchäftes bis jetzt die Firmen: Harms 
und Comp. in Elbing, Jacob Fleiſcher in Konitz 
Ruh mann in Kulm, Dietrich und Sohn in Thorn, 
Saul Dyck in Pr. Stargard geſtellt. 

* Das dem Hrn. Goldarbeiter und Graveur Leutz 
hierſelbſt ertheilte Patent lautet auf die Jahre 1877 bis 
1892, alſo auf 
Nr. 10 781 d. Z. angegeben). : 

„ Marienburg, 31. Jan. In der heutigen 
Sitzung des Landwirthſchaftlichen Vereins hielt 
Herr Directer Dr. Kuhnke einen Vortrag über das 
Weſen und die Bedeutung der Landwirthſchaftsſchulen. 
welcher ſo allgemeinen Beifall fand, daß an den Vor⸗ 


15 Jahre (ftatt 5 Jahre, wie in] 


endt. 

Todesfälle: T. d. Sattlers Auguſt Henkel. 1 J. 
Johanna Bähr geb. Keßler, 65 J. — S. d. Töpfers 
Albert Hildebrandt, 7 J. — S. d. Maurers Friedrich 
Schulz, 11 J. — Selma Meroſitzka, 32 J. 


Weneffe⸗ Bitte 
In der Rhede: Dampfer Otter. 


Hoͤrſeu⸗Hegeſchen der Danziger Zeitung. 


derlin, 1 Februar. 
ag. v 31. 46.2 81. 
Neigen Pr. % (oni. 104.5010460 
geg, . Stactss en 42,60] 92,50 
prils Rai 204 204,50 F. / 38. 43,30 83 
Mai⸗JIuni 06 206 do. 4%½% bo. 95,70 45,40 
Logen. de. dee de. 101, 100100, 90 
Aprib Mai 143 143 jr -Märtere.| 73,60] 73,50 
Mai⸗Juni 1142,60 142,50 PW arbeufez. 45. 187 136 
Vebrelest⸗ | Dante 451 (447 
* N kantünle . 25,30 25,30 
Februar 24,30, bein. Erlen sagn 105,60] 105,50 
Kübzl Apr.⸗Mai 70,20 Hirst. Grentt⸗ Ang. 398 394 
Mel⸗Juui 70 20% rag. engl. A. 5 88.600 82,70 
rterd (| | Be. Gliberrmel 57,50 57,40 
Februar 49.50 Aug. Banknoten 222, 25.219,60 
Norü⸗Mal 51,1% 50,80 ek. Banknoten 171,10 71 
Ung.6%Goldri 79,60 79 [Wechſel 18. Lord! — 0.81 
ner 14 Solbreuie 64, 20. 


etkſelenee Merian 222. 
Fonbsbörſe Schluß ſchwächer. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 5. Februar 1878, 
Nachmittags 4 Uhr E 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Einführung und Vereidigung a. des Herrn 
Bürgermeiſters Hagemann, — b. des Herrn Stadt⸗ 
raths Theſing. — Reviſion des Leihamts. — 
Wiederverpachtung des ſogenannten Rodelandes in 
Letzkauerweide. — Vermiethung des Grundſtückes 
Hinterm Lazareth 13. — Verkauf und reſp. Ver⸗ 
pachtung der zum Lazareth⸗ Vermögen gehörigen 
Parzellen auf der Ohraer Feldmarke. — Bemilli⸗ 
gung der Koften zur Erweiterung des Polizei⸗ 
Gefängniſſes. — Genehmigung eines Abkommen 
mit der Direction der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft wegen Uebernahme einer Verbindungs⸗ 
ſtraße in Langefuhr. — Abänderung der Fluchtlinie 
der Burgſtraße. — Ankauf einer Parzelle, behufs 
Erweiterung des Spielplatzes der Schule an den 
Seigen. — Verkauf einer Parzelle in der kleinen 
Wollwebergaſſe. — Bewilligung der Koſten a zur 
Herſtellung eines Regenauslaſſes in der Anker⸗ 
ſchmiedegaſſe, — b. zur Herftellung eines Straßen⸗ 
Entwäſſerunzsrohrs auf dem langen Markt. — 
Ablöſung eines Grundzinſes durch Capitalzahlung. 
— Genehmigung zur Zahlung einer Reſtſumme an 
die Herren J. und A. Aird. — Rückzahlung eines 
Cautionsbetrages an die Herren J. und A. Aird. 
— Erhöhung des Fuhrkoſten⸗Pauſchquantums für 
den Criminal Commiſſarius. Bewilligung 
der Koſten zur Aufſtellung einer neuen Petroleum⸗ 
Laterne in Neufahrwaſſer. — Genehmigung zum 
Erneuerungsbau der Brücke über den Bleihofs⸗ 
Canal. — Bewilligung der Koſten zur Erbauung 
eines Baracken⸗Schulhauſes in Schidlitz. — Nach⸗ 
bewilligung: a) zum Ausgabe⸗Etat der St. Catha⸗ 
rinen⸗Schule pro 1877/78, — b) zum Ausgabe⸗ 
Etat der Gas⸗Anſtalt pro 1877/78, — c) zum Auß⸗ 
gabe⸗Etat des Lazareths pro 1877/78, — d) zum 
Aus gabe⸗Etat des Arbeitshauſes pro 1876/77, — 
e) des Ausgabe⸗Etats des Armenfonds pro 1876/77. 
— Bewilligung der Koſten zur Reparatur der 
Radaunen⸗Waſſerleitung nach dem Stadt⸗Lazareth. 
— Nachbewilligung der bei Vermehrung der Piſſoir⸗ 
ſtände und Veränderung der Cloſet⸗Anlage in der 
St. Johannis⸗Schule entſtandenen Mehrkoſten. — 
Dechargirung: a) der Rechnung über Zuleitungen 
und Haus leitungen pro 1875, — b) der Rechnung 
über den Waſſerzins pro 1875. — Bewilligung: 
a) der Koſten für Vertretung eines Lehrers, — 
b) von Umzugskoſten für Lehrer. — Niederſchlagung: 
a) eines Kaufſchoßreſtes, — b) von Waſſerzins⸗, 
Gaszins⸗ und Anſchlußkoſten⸗Rückſtänden, — eines 
Miethszins⸗Reſtes, — von Wohnungsſteuer⸗Reſten. 

B. Geheime Sitzung. 5 

Unterſtützungen. — Wahl: a) von Schieds⸗ 
männern, — b) eines Mitgliedes in die Markt⸗ 
Commiſſion, — c) von Mitgliedern zur Schätzungs⸗ 
Commiſſion bei Viehſeuchen, — d) der Mitglieder 
für die Commiſſion zur Einſchätzung der Forenſen ꝛc., 
— e) der Commiſſions⸗Mitglieder für die Ein⸗ 
renn zur klaſſificirten Einkommenſteuer, — 
f) der Mitglieder für den Schulvorſtand der Schule 
auf dem Petri⸗Kirchhof. 

Danzig, 1. Februar 1878. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
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Aufgebot. 


Auf den Antrag der Arbeiterfrau Aung 
uapy geb, Schulz im Beiſtande ihres 

n beiters Eduard Quapp 
zu Hinterſchidlitz, welche als Eigentgümerin 
des im Grundſteuer Kataſter von Schiblitz 
unter Kartenblatt 7, Flächenabſchnitt 


No. 746 verzeichneten, aus 8 Ar. 18 Met. 


eſtehen rundſtücks Schladahl No. 750 
— 5 will und die Anlegung 
eines neuen Grundbuchblattes beantragt hat, 
werden alle unbekannten ir 
denten dieſes Grundſtücks aufgefordert ihre 
Rechte ſpäteſtens in dem auf den 
5 30. März 1878 
. Mittags 12 Uhr 
dor Herrn Stadt: und Kreis Gerichtsrath 
Amann im Gerichtszimmer No. 14 anber 
raumten Termine zur Vermeidung der Prä⸗ 
Auſion anzumelden. 


1 


Danzig, den 19. Januar 1878. 
Königl. Stadt: u. Kreisgericht. 
I. Abtheilung. (4285 


Befanntmachung. 


Die zweite Vehrerſtelle an der evangelifchen 
Schule in Kra lan, Kreiſes Danzig, mit 
welcher außer freier Wohnung und erung 
kin baared E amen von 660 Mark ver: 
kunden ift, ſoll ſofort anderweitig beſetzt 
wer 


den. x 5 
erber um dieſe Stelle wollen ihre 
Rom unter Beifügung von Be 
egen und Führt 
Wochen bei uns einreichen. 
Danzig, den 28. Januar 1878. 


er Magiſtrat. 
Proclama. 


Grundbuche des dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Gottlieb Giesbrecht und ſeiner 
Fab enriette geb. Krüger gehörigen 
mbftüdes Mariehburg No. 147 ſtehen 
Abtbeilun eingetragen 
b. No ür die Schuhmachermeiſter⸗ 
Sterbekaſſe hieſelbſt 50 Ke, die demnächſt 
Auf die minorennen Geſchwiſter Auguſte 
und inand NMeimaun übergegangen 
And umgeſchrieben find, sub. No. 17 für 
Anguſte Artſchwager verehelichte Schnei⸗ 
eiſter Ferdinand Reimann und ex 
bessione derſelben auf den Namen der vor⸗ 
A Geſchwiſter gleichfalls umgeſchrieben 
K Die Dokumente über beide noch 
Angetilgte Poſten find verloren gegangen. 
Das über die eu No. 8 eingetragenen 50 
befteht aus der gerichtlichen Obligation der 
Schuhmachermeiſter Chriſtian u. Juſtine 
eb. Lenske⸗Oſtwald'ſchen Eheleute vom 
. Februar 1846 nebſt Hypotheken⸗Recog⸗ 
tionsſcheine vom 27. desſelben Monats und 
Eintragungsvermerken vom 19. März 1846 
And 3. März 1877 Das über 300 & aus 
notariellen Schuldverſchreibung vom 
8. September 1864 nebſt N 


neee 


Führungsatteſten binnen z 


Debemente als Eigenthümer, r nec 
fanv- er fonftigen Briefsinhaber Anſprüche 
machen 1. aten, zum Termin, den 4. Mai 
d. J, Vormittags 11 Uhr an hieſiger Ger 
richtsſtelle vorgeladen 
Im Falle derartige Anſprüche nicht an⸗ 
en werden, erfolgt die Amortiſation 
er Dokumente behufs der Bildung von neuen. 
Marienburg, d. 24. Januar 1878. 
Kal. Kreis-⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (4294 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Gutsbeſitzer Emil Friedrich 
gehörige, in Kgl. Neudorf belegene, im 
Grundbuche von Kal Neudorf Band 1, 
Blatt 1, verzeichnete Gut ſoll 
April 1828, 

Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Termins⸗ 
immer No. 5 im Wege der Zwangsvoll⸗ 
hıedung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 10. April 4878, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmgaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 166 Hektare 06 Are; der 
Reinertrag, nach welchem das Grund- 
ſtück zur Yrundſteuer veranlagt worden, 
944% Thlr.; der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäuteftener 
veranlagt worden, 396 Mart. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
zus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
unen in unſerm Gefchäftslotale, Zimmer 
No. 7, eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufge ordert, dieſelben zur Vermeidung ber 

räeluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 
Culm, den 24. Januar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subbaftationsrichter. (4322 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſe ts⸗Regiſter iſt bei 
No. 5, 9 — 42 — a ein⸗ 


getragen: \ 
Für den Zeitraum vom 1. Januar 1878 
bis dahin 1879 bilden den Vorſtand der 
Molkereigenoſſenſchaft zu Stuhm, ein⸗ 


Personen Genoſſeuſchaft, folgende 
erſonen: 
a. der Hauptmann Hugo Philipſen zu 


Vorwerk Barlewitz, als 1. Director, 
b. der Gutsbeſitzer Hermann Skerle 
zu Stuhmerfeld als 2. Director, 
e. der Gutsbeſitzer Heinrich Lierau zu 
Heinau als 3. Director. 
Stub m, den 26, Januar 1878. 
Kal. Kreis gerichte Deputation. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
3 Kaufmanns Carl Feuski hier 
werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Ansprüche als Concursgläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufge⸗ 


IT e eee dee eee OENB . dee eee es . SAN. 


eee 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 
4. März 1878 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden nud demnächſt zur Prü⸗ 
fung der fämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo⸗ 
wie nach Befinden zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Bermaltungss erfonafe ar 


den 28. man 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter 
Reichenau im Verhandlungszimmer No. 1 
des Gerichtsgebäubes zu erſcheinen. 1 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Akkord verfahren werden. 

Wer eine Aume ding ſchriftlich eiareicht, 


hat eine Abſchrift ielben und ihrer Ans füh 


lagen beizufügen. ee 
Jeder Glkubige, welcher nicht in un⸗ 
ſerm Aintsdezirke feinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung einer Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnbaften, ober zur 
Praxis be uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es bier an Belannt⸗ 
chaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 
al zn. und Müller zu Sad 
waltern vorgeſchlagen. 6 
Seed, 55 23. Januar 1878. 


Königliches Kreis ⸗Gericht. 


I. Abtheilung. 


Bei ch 
Bekanntmachung. 

Am 9. Februar 1878, Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen an Ort und Stelle in Gr. Sehren 
15 Füllen, 2 Reitpferde und 4 Wagenpferde 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 

Dt. Eylanu, den 29. Jannar 1878. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 26. d. Mis. iſt 
heute eingetragen: - 
1. in unſer Geſellſchaftsregiſter bei No. 16 
J. E. Biſewski: N 
Die Firma iſt in das Firmen⸗ 
regiſter übertragen, nachdem das 
Geſchäft mit Firma an Szukalski 
veräußert iſt, 
2. in unſer Firmenregiſter unter No. 148; 
Kaufmann Alexander August 
Szukaleki, Ditd- Niederlaſſung: 
Lauenburg. Firma: J. E 
Biseweaki. (4268 
Lauenburg Pomm., den 28. Jauuar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Durch die Berufung des hieſigen erſten 
Lehrers und Organiſten Herrn Moritz nach 
Thorn iſt die hieſige Stelle vacant geworden. 
Diejenigen Herren Lehrer, welche die Abſicht 
haben, ſich um dieſelbe zu bewerben, haben 


7 


PPP / /// / p r n 


i u F SERIE 
ihrer Zeugniſſe an den unterzeichneten Ge | @ 


ihre Meldungsgeſuche 


meindekirchenrath und Schulvorſtand zu 
änden des Pfarrers und Localſchulinſpectors 
eermann hieſelbſt ſpäteſtens bis zum 
1. März a. c. zu richten. 
Marienan bei Tiegen hof in Weſtpr., 


den 28. Kurd 1878 N 
Der evang. Kirche nrath und 
Schul vorftand. 
4107) Meermann. 


Tie unter dem 29. Januar d. J. erlaſſene 
— Bekanntmachung berichten mir dahin, 
daß die für die Hinterpommerichen Bahnen 
bie de iel Eiſenbahn⸗Commiſſion 

„Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion 
für ar Hinterpommerſche Bahn“ ER 
rt. 


ebruar 1878. 
eetion der Oſtba hn. 


5 r 

Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß die unterzeichnete Behörde, 
deren Amtsbezirke die Bahnſtrecken Star⸗ 
gard: Danzig und Belgard⸗Colberg umfaßt, 
mit dem heutigen Tage in Wirkſamkeit ge⸗ 
treten iſt. 

Das Commiſſionsbureau befindet ſich 
Kronprinzenſtraße No. 18 hierſelbſt. 

‚Stettin, den 1. Februar 1878. 
Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion 
für die Hinterpommerſche Bahn. 

Dammer. (4295 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
von Kiefern Bau: und Brenn⸗Holz diesjäh⸗ 
cht 8 aus dem Belauf Heubude, 
tebt au 
Sonnabend, den 9. Februar er., 

Vormittags 11 Uhr, 
Termin im Lokale des Herrn Spocht zu 
Heubude an, was hierdurch bekannt ges 


macht wird. 
Steeg en, den 80, anuar 1878. 
er Oberförſter. 
Otto. (4335 
Zyurh eingetretenen Todesfall habe ich den 
Auftrag erhalten, eine in einer frequen⸗ 
ten Grenzſtadt gelegene, ſehr prakt. eingericht. 


Brauerei 


I Bairiſch⸗ und gewöhnliches Bier, nebſt 
jämmtlichen Vorräthen und Untenſilien unter 
ſehr vortheilhaften 1 zu verkauf. 
oder auch zu verpachten. Reflect. belieben 
ſich an mich zu wenden. 


4 
W. H. Beyer, 
Bastsnburg Oſtpr. 


Lotterie 


um Beſten eines 


50 
Fröbel'ſchen Kindergärtnerinnen⸗ 
Seminars. 
Looſe a 8 & zu haben in d Exp. d. Ztg. 


Bromberg, den 1. 
Königliche Dir 


gez. Biſchoff 


„ 


Gar mancher Menſch leidet beim 
Genuß von Kuchen an Magenbe⸗ 

ſchwerde. Es wird dies bedingt durch 
die Säurebildung der Hefe, die hin⸗ 
wegfällt, ſobald man 


r * 5 

iebig'ſches Backmehl 

anwendet, welches wie bekannt ohne 

Hefezuſatz verbacken wird. 

Niederlagen ſind bei den Herren: 

J. G. Amort, A. Fast, Rich, 
Lenz, Brodbäuken aſſe 43, Ecke der 1 


Pfaffengaſſe in Danzig. (4248 9 
FCC 
CCC 7 


Ji es Br = 220 
wundervollen Balſam Bil: 
finger“) gegen 
Rheumatismus 
und Gicht 


u Flaſchen zu ſenden. Durch die 
nwendung deſſelben bin ich von 
meinem alten Uebel (geſchwollene 
Füße) vollſtändig geheilt worden, 
und habe in Folge deſſen dieſes 
Wundermittel einem Rheumatis⸗ 
muskranken aus vollſter Ueber⸗ 
zeugung empfohlen. 


Hochachtungsvoll 


Störmer, Eiſenbahn⸗Telegraphiſt. 
Alt⸗Carbe b. Dirſchau, 7. Dezbr. 1877. 


Broſchüren durch Richard 
5 Lenz, Brodbänkengaſſe. (2552 


Ed. Schwartz & Sonn. 


Berlinchen NM. 


empfehlen 
ibre in vielen Tausenden von Exem- 
plaren verbreiteten und auf allen 
Concurrenzen mit den ersten Preisen 
1877 in Boytzenburg U. / M. mit der 
goldenen Staatsmedaille prämiirten 


Karrenpflügs mit be- 
wegl. Selbstführung. 


Wer diese Pflüge in ihren Lei- 
stungen, ihrer Haltbarkeit, ihrer 
leichten und sieberen Stellung kennen 
© gelernt hat, muss zu der Ueber- 
zeugung kommen, dass nur mit dem 
Schwartz’schen Pflugsystem bei der 
geringsten Zugkraft die vollkommenste 
Ackerbestellung zu erreichen ist, 

Ferner empfehlen ihre ebenso 
praktischen 


nencenstruirten Cultivatoren 
mit patentirter Stell- und Aus- 
hebevorrichtung combinirt als Grub- 
ber und vierschaariger Schäl- und 
Saatflug. (4338 


Esterhazy-Keller, 


118, Breitgaſſe 113, 
a h 9 ae som kg + 
geneigten pru eines 

in Defterrcidh - Ungarn. | nere deres Lede, M 
Guan mit „1200 gt Gehalt, eee e 

2 Oekonomieverwalter mit do. und 1000 Fl. ) x * 

Geh., mehrere Oekonomie, und Porsche 4368 N. Schmidt. 

jeder Kategorie, 1 Privatſekretair, 800 Fl. 

Geb., 2 Caſſierer 600 und 800 Fl. Geh., 

1 Buchhalter 800 Fl. Geh., 1 Disponent, 

1 Geſchäftsführer, cautionsfähig, 1 Haus⸗ 

inſpector, Correspondenten, Commis, Comp⸗ 

toiriſten aller Branchen mit 600-1000 Fl. 

Geh., Erzieher, Gouvernanten werden ges 


Durch die Geburt eines gefunden WQ P 

cee orzystowakt fi Von heute ab beginnt der Ausſchank Offe u Sie len 

See BL echt Nürnberger Lager- 
/ Bier bon J. 6. Reif (Kurz'ſche Brauerei) 

in Nürnberg in vorzüglicher Qualität. 

+. Hochachtungs voll 

| Julius Frank, 


Brodbänkengaſſe 44. 


Den geſtern früh nach längerem 
Leiden erfolgten Tod des Profeſſor 
Dr. Frledrlok Lewltz in Königs⸗ 
berg zeigen im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen den hieſigen Ver⸗ 
wandten und Freunden des Verſtor⸗ 


Heute Sonnabend 
(von Morgens an) 


Wurſtpickn 


benen an 2 ſucht. Näheres „Mungaria“ Oeko. 6 
Dr. Freymuth und Frau Eh nomies & Handelsagentur in Budapeſt (Blut⸗ u. Leberwurſt) 
geb. Lewitz. (Ungarn), Trommelgaſſe 67. Anfragen mer ſelbſt gefertigt 
Danzig, den 1. Yebrnar 1878. 9 den bei Einſendung von 50 Pf. in Brief⸗ ke empfehlt 8 


marken ſofort beantwortet, reelle Bedienung 
wegen. og Jullus Frank, 
5ã4r. „„ 


485 


Fi die ſo vielen Beweiſe von 
liebevoller Theilnahme bei un⸗ 
ſerem tiefen Schmerze ſprechen wir 
hiermit unſeren innigſten Dank aus. 
Danzig, den 1. Februar 1878. 
4368) E. O. Moessen. | 


Auetion. 
Verſthieden. Schifs-Inventar, 


? 3 arunter; i 

ein vollſtändiges Patent⸗Pumpſpill, 13“ in 
der Axe lang, ein vollſtändiges Gangſpill, 
zwei gußeiſ. Pumpen 15“ lang, zwei Anker, 
9 und 5 Gtr. ſchwer, 36 Faden Kette, ohne 
Stützen, 3“ Umfang ꝛc. werde ich auf meinem 


Gehöft 
Montag, den 11. Februar e. 
Vormittags 10 Uhr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. (4365 
Leba, den 31. Januar 1878. 


E. Lichtenstein. 


Dem geehrten Publikum die ergebene An. 
zeige, daß ich mich in Dirschau als 


Büchſenmacher 


niedergelaſſen habe. — Durch längjährige 
Thätigkeit und geſammelte Erfahrungen bin 
ich im Stande, jede nur vorkommende Arbeit 
aufs Pünktlichſte auszuführen. Auch repa⸗ ug 
rire ich Nähmaſchinen und verkaufe echte 
Singer'ſche unter Z jähriger Garantie bei 
9 5 

„Ich bitte bei Vorkommen mich gütigſt 
mit Aufträgen beehren zu wollen. 


0. Wiohert, 
Büchſenmacher, 


Sum Dastendale | & Porzellan- & Glasgeſchäft; 


Wir ſuchen zum 1. März a. o. 
bei ſehr hohem Gehalt eine N 


Directrice, 
Mittagstiſch 


welche im Zuſchneiden und Arran⸗ A 
giren von Damen⸗Mäuteln und 

in und außer dem Hauſe 
empfiehlt 


Coſtumes, in feinem Genre, ſehr 5 
geübt ſein muß. 

hr 2 

Julius Frank, 
Brodbänkengaſſe 44. 


| 
9 
N Lessing 6. Februar. | | Ge 
Horder 13. Februar. Suevia 27. Februar. Frisia 13. März 


Meldungen unter Angabe der bis⸗ 50 ; 
4 herigen Stellungen erbitten 5 


e e 


Königsberg i. Pr. 


Allemannia 8. Februar. Rhenania 22. Februar. Vandalla 8. März. 
und weiter regelmäßig am 8. un 22. ae Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 


August Bolten, Mm. Miller's Nachfg. in HAMBURG, 
„Admiralitätſtraße No. 33/34. (Telegramm ⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg.) 
ſowie in ern er conceſſ. Agent Qustavw Eniz. (13) (2420 
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Gambrinus-Halle. 
Jeden Sonnabend 


Eisbein mit Sauerkohl. 


In Erbſchaftsangelegenheit wird die 
Auguſte Wilhelmine Miſchankswitz, 
geb. Siegmann, Tochter des vor vielen 
Jahren verſtorbenen Doctor Siegmann zu 
Lautenburg, welche im Jahre 1880 in Neu⸗ 
mark, Kreis Löbau, gewohnt hat, oder deren 
Kinder oder Kindeskinder aufgefordert, ihren 
Wohnort anzugeben und ſich gleichzeitig zur 
Erhebung ihres Ecbtheils an Fran Am- 
lie Seeleit in Königsberg Pr., Kro⸗ 
nenſtraße 4, zu melden. 0 

Wer über den Verbleib dieſer Perſonen, 
oder über Leben und Tod dieſer Familie 
Auskunft ertheilen kann, erhält eine anſtän⸗ 
dige Belohnung ſofort ef und 
den die Ortsvorſtände, Magiſträte * 
Polizeibehörden höflichſt erſucht, dieſem Sr 
ſuche nachzukommen. 4 


Aufruf 
an die 
ehemaligen Sffigiere, Beamten, Mas 
troſen und Soldaten der Marine. 
1 In 7 7 ach Se... 
uſammen getreten, wele es ſich zur „ 
fa machen will, das uns Allen theuere An⸗ 
enken an 155 g 
Seine Königliche Hoheit den 


Prinzen Adalbert b. Preußen 


durch Errichtung eines Denkmals zu ehren. 
Dieſer Apell an End, 3 10 
darf keiner weiteren Begründung. — Wie es 
der Stolz unſeres Lebens iſt, der Deutſchen 
Marine angehört und an ihrer Entfaltun 
Theil genommen zu haben, ſo bleibt au 
bei uns unvergeſſen, was wir dem in Gott 
ruhenden Erlauchten Prinzen verdanken, der 
den Grundſtein zum Emporblühen unſerer 
Marine gelegt, deſſen Herz mit 1 
Liebe derſelben augehörte und der fein Blut 
für die Ehre unſerer Flagge vergoß. 

Seine Majeſtät der Kaiſer u. 8 
ben dem Unternehmen die Allerhöchſte Ge⸗ 
nehmigung zu ertheilen u. demſelben warme 
Theilmahme zuzuſichern geruht, 

Es wird beabſichtigt, das Dankmal, 
welches in Bronce ausgeführt werben ſoll, 
E in der elbe ag en el: 

3 PR „lin der Adalbertſtraße aufzurichten. 
Eine tücht. Verkünferin, Wir fordern Alle, welche der Marine 
mit der Putz⸗, Kurz: und Weißwaaren⸗ dereinſt angehörten, hiermit auf, — wie 
Branche vertraut, ſucht 3860 unſere activ dienenden Kameraden dieſes zu 


e ieee rn L. W ir, in Gr N beabſichtigen, das Unternehmen d 
0 Dominium Mattern bei Danzig hat — Woiflehn Ir. in Graudenz— [hun illige Beitr tech f 
n el II Rer 9 * freiwillige Beiträge zu unterſtützen, welche 

e  effeil ajeıh ih 12 — 1500 Scheffel ſchöne Ein Adminifiratst, 


eln geb. Pommer, 57 Jahre alt, 40 Jahre im eee 
2 hocheleg. gerittene 4 u „ Eßkartoff (iso Pac, Celan gleich ober, zum 1 April 
5 jährige Rappheugſte, 5 hochtragende Kühe „ 


Rirthigniis-Eleven- | 
Geſuch. 


Original-Griechische Weine der 
„Achaia“, 


b ö Ein geſittetes, treues und 
| Deutsche Weinbau-Gesellschaft in Patras.“) 


[Efleißiges Mädchen, zur 
ilfe in der Häuslichkeit wie 
im Geſchäft, findet ſofort bei 
Imir Stellung. 

8 Antonie Landsberg, 
4293) Neufahrw., Olivaerſtr. 83. 
Een tüchtiger, rechtſchaffenen 

Hotelkellner 


ſucht per Februar oder März Stellung im 
Hotel. Gefällige Adreſſen werden unter 4270 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. . 
ee n D 
Eis. erf. Erzieherin, ev. Con⸗ 
ha feſſion, mit guten Zeugniſſen, 
die in allen Elementargegen⸗ 
ſtänden, im Franzöſiſ., in der 
Muſik u. Handarbeit unterrichtet, 
ſucht Stellung. Ad. u. 3492 erb. 


Ein Commis ſucht in 
einem Material Waaren⸗ 
engros⸗Geſchäft zur weiteren 


Aus 


Prämllrt Wien 1873. Athen 1875, 


zu billigsten Preisen von A. 1.75 bis 3, allein orginaliter und uuverfälscht bei 


W. Knorsoh, Weingrosshandlung, 
BERLIN W., Potsdamerstrasse 107 a. 


„) Siehe Dans. Ztg. No. 10 779 vom 30./1, 78. (4333 


; „Einem biefigen und auswärtigen Publikum, wie auch meinen ges N 
ſchätzten Kunden diene hiermit zur Nachricht, daß ich das von meinem ver⸗ Mi 
ſtorbenen Manne, dem Kaufmann Robert Werweln, geführte 


im Schützenhauſe gebe ich bis Sonnabend, / 
Wende 7 Uhr, eine Mönchöfutte eder AAN Hierjelbft, Breitgaſſe No. 128/9, in unveränderter Weiſe unter der Firma 2 


Domino, eine Larve und Maskenbillet 05 N 
Robert Werwein W.. 0 


zum Preiſe von 3, 4 und 5 Mark. 
p N für meine alleinige Rechnung fortſetzen werde, und indem ich die Verſiche⸗ 0 
€ 


2 
8 


H. Volkmann, 
rung gebe, daß prompte und reelle Bedienung auch ferner meine Richtſchnur 


4150) Magkauſche Gaſſe 8. 
ur gefäll. Beachtun g ö a 
Jus se ill. Beachtung. M ‚fein wird, bitte ich das dem Geſchäft bisher in ſo reichem Maaße gütigſt 
kauf guter Stoffe wird Tl, geihentte Vertrauen auch in Zukunft freundlichſt bewahren zu wollen. 
für 28 K. ein ecele „Geſellſchafts⸗ ſogen. W Danzig. im Januar 1878. N 
uterims⸗Rock, SAN, 
ir 40 a ein feiner far: ace. Sp Rosalie Merweln. 
e 0 an e ere So e f E 
r eine pikf. ſchwarze Hoſe u. 5 a RE SE 5 x g 5 N . 
für 12 A. eine ee Binterhofe, } u SET EN TEE u Lu NEE wine erfahr. Erzieherin, 
ür 13 K. eine feine extra Militair⸗Hoſe eee ee eddie, auch Knaben den erſten Unterricht im 
— N „Lateiniſchen ertheilt, ſucht in einer gemüth⸗ 
lichen Familie Stellung. 


mit Bieſe, 
nur auf Beſtell. nach Maaf angefertigt. 
Die Anfertigung geſchieht unter Leitung 
eines tüchtigen Zuſchneiders und wird für] 


f Adreſſen unter 4292 in der Exp. d. 
Ztg. erbeten. 

er“ ſucht ein junger, unverheiratheter, 
ehr praktiſcher 


Wirthſchafts⸗Inſpeetor 
Stellung. Zu erfahren in der Expedition 
dieſer Zeitung. (4229 


ſolide Arbeit und guten Sitz garantirt. 1 Mittelſt unſeres Heilverfahrens 5 

Beſtellungen erbeten erzielen wir bei Säfteverderbniß, allgemeiner Schwäche und Nervöſität, bei Er⸗ 
kältungs⸗ und Hautkrankheiten, Rückenmarksreizung, Spermatorrhoe, beginnender 

Lähmung, bei Herz, Magen, Milz, und Hämorrhoſdalleiden und Fettſucht die 

ſchönſten in olge. Nähere Auskunft geben der Anſtalts⸗Proſpect und Hofrath 


Hell. Geiſtg. 59, 1. Etage, gegenüber 
dem 88 (4371 
[Br. Steinbacher's populäre Schriften, zu beziehen durch 
Eiſenbahnſchienen 5 Hofrat Dr. Steinhachens Naturheilauſtalt Dranstgel 8 


u . empfiehlt & 4 &. per 5 ünchen). 3920 \ 


256 Zohammisgafie 20:  |Wirf- und 8 


Juſtitutsgelder 


à 54 in jeder Höhe zur I. Stelle auf größe 


D. 
Naffauf, Geh. Ober⸗Rechnungsrath, früher 
Maße, Sutenbankat „Rath, Rohr * 
Hallerſtein, Corvelten⸗Capitain 3. D. Dr. 
Brunner, Ober⸗Stabsarzt a. D. Kranſe, 
Major a. D. Beyrei, Maſchinenban⸗ 
Director a. D. von Fan Sal in 
Lieutenant a. D. von Schönfeldt, Li 
nant zur See a. D. Fiſcher, Unter⸗Liente⸗ 
nant a. D. Stange, ahlmeiſter a. D. 
Funke, Ober⸗Feuerwerker a. D. Morgen: 
ſtern, Ober⸗Maſchiniſt a. D. ee die 
1 


Ober⸗Bootsmannn a. D. Zernecke, 
Steuermann a. D. Eggebrecht { 
1 8 a. D. Nutkowsky, Marines 
2 


eldwebel a. D. von Felgenhaner, 
Feldwebel a. D. Schmit. ber⸗ reth⸗ 
gehülſe a. D. Mittag, Ober ⸗ J erk 


maat a. D. Hippler, Boolsmangmaat a. 
D. Schöncke, Seeſoldat a. D. Wulfert, 
Matroſe a. D. (8721 


Verloren! 


ine ſilberne Ankeruhr, mit kurzer goldener 
gelt Tu ak Medaillon und ella f 
iſt am Mittwoch verloren. Auf der innern 
eite ber Mbrlanfel ftanb . ume geb, 

ſte⸗ 


Riefenburg. 455 


In dem Damen Penſionat 


der Frau Hedwig Schweizer, 
Berlin W., Krauſenſtraße 67, finden geb. 


. einzuſenden ſind. 
ren Grundbeſitz hat zu begeben (4201 tellung. Zeugniſſe jehr gut. „Berlin, den 10. December 1877. 
E L Ittrich anzig, Comtoir: Adreſſen abe rl: 2 der Exp. Köhler, Contre- Admiral, 3. D. Rode, 
L. „ Fleiſchergaſſe 86. 5 dieſer Zeitung erbeten. Generalmajor z. D. Graf v. Walderſee, 
4 und 5 Zoll groß, rein Trakehner Ab⸗ hat zu verkaufen Cin ſeit 20 Jahren thätiger Capitain zur See a la Suite der Marine, 
kunft und Klingenber N v. St. Paul, Corvetten-Capitain 3. 
Kleie ug Kahn hier. 20 Sid, friſchm. u. hoch⸗ 4228) iſchan bin der in den Landwirtg, Juſpector 
J. Fojans, Comtoir: Hundegaſſe 102. trag. Holländ. Milchkühe Eine eb, gepr. Erzieherin größerer Güter iſt. 5 geſtützt auf gute 
ein in Fiſcherbabke beleg. Grundſtück Ah rel 4 f a Zeugniſſe von ſogleich eine ähnliche Stellung. 
mit Garten, worin bisher ein Schnitt fiehen in Platen per Bahnhof Puſchdorf] mit beſcheidenen Auſprüchen wird für drei Offerten werden unter A. 3 3000 
und Materinl@efdäft betrieben, bin ich ku Softyr, un ̃˙ — (4393 | Kinder Don 82.10 ann Offerten | Iarienmerber Weir poftlagernd erbeten. 
1 2 5 0 8 = * eh 9 € — ; — zur. 2 
1 m, ae elbe, B45 Grub 2 ſchwere und 2 leichtere pu fin Kin, ud Mensle n fen Ein junger Mann, 
m zum 1. März bezogen werden. : ; nehmen will wi elle i 3 „ gründl. 2 
= Fisch ee! 2 1. Febr. 1878. fette Schweine, käuflich bei mit Angabe des Preiſes unter No 4350 in 75 . db beh. =. — 
Johann Grube, Hofbeſitzer. Kluge⸗Parſchau b. Neuteich W. / Pr. der Exped. dieſer Zeitung einzureichen. Seite fteh., ſucht in einer Lederhandl, Stell. 
er ı * Ebendaſelbſt werden Beſtellungen auf Ein gebrauchter Jagd⸗ od. leicht. Halbwagen, | Nah. Münchengaſſe 12, part. b. Hoffmann 
Mein Grundſtück Kälber, echte u. Kreuzung Holländer E auch für Landwege paſſend, wird zu Te en 
3 ven Gebänd 150 IM Race entgegen genommen. (3615 kaufen geſucht. Offerten nebſt Preisangabe Ein Mädchen 
en maffiven se u a A ee Sonnabend den ürz er Poggenpfuhl 42, 3 Tx. (4353 | moſaiſchen Glaubens, aus achtbarer Fa⸗ 
and und Wieſen, einer Ziegelei mit einem n . . N + 3 tiger Gehilfe, milie, gesetzter % das bereits mehrere 
großen Lehm Lager, fowie todtem und] Mittags 12 Uhr, verkauft das unterzeichnete Ein tüchtiger eh fe, Jahre Ye nie ft. vorgeſt ben, rn 
lebendigem Inventar, nebft, 2 Bauplätzen] Dominium aus freier Hand zu feſtgeſetzten der pofnifchen Sprache, mächtig, wird bei] aller Arbeit vertraut und die beite Zeugniſſe 
ee, 7 — ge 75 2 autem Salair für ein e ana aufzuweisen hat, fucht fofort paflende Stel: 
verfaufe. “| 7D Stüf Nambonillet: [Human . (4169 
Joseph Lukowitz, Vollblut⸗Böcke. bid eitung unter Po. 4344 
in Adl. Gut 58 1700 Der angenehme Programme werden auf Wunſch überjandt.| FJ V an g 
$ Lage, 2/5 Weizenboden, mit voll Snvent, Shorthorn⸗ u. Holläu er ae z. 


iſt umſtändeh. billig 3. verk. In Anz. wird ll ür eine Tabackfabrik — 1. April] Damen, die ſich zur etwaigen Ausbildung in 3. 11. 53 eingravirt. Es wird gebeten 

auch außer etwas baar Geld 1 Haus in, oder 1 en ein ſolider beſcheidener junger Mann geſucht, der Muſik ꝛc. in Berlin aufhalten wollen, ſelbe gegen Belohnung abzugeben 

Grundſt b. d. Stadt, auch gute Hypothek im Alter von 3—15 Monaten, ſowie der zeitweise auf Reiſen if. Adr. u. 4320 freundliche und forgfältige Aufnahme, Rig. — Wühlbanz. L. Janowakl. 
ſbſti i Auskunft wird gütigft ertheilt, a. 243 Mit Mit! 


Langgaſſe 76, 1 Tr. 24.5 


Ein Laden zum Schnitt⸗ 
Waaren⸗Geſchäft geſucht. 


Adr. end K. J. 1030 in der Expedition 
d. Ztg. (4337 


Schulze: Wohin? 
Müller: Ba „Bleihofshalle“ einen 
feinen Schoppen Bier trinken! 


Verantwortlicher Redacteur O. Röckner, * 
Draa und. Berz ** Rafemann, 


m. Adr. v. Selbſti, u. 4326 i. d. Exp. erb. 2 in der Exp. d. Ztg. erb. 5 
28 wenig gebrauchte, gute 1 Ancoluſpire en 12 Sauen 3* nn. der Landwirthſchaft wird 
+ en bier it A 
Spiritusgebinde ge gene | ein Junger Mann 
hat billig abzugeben 5 oſt⸗ do. iſſek. auf einem Dominium in der Nähe von 
1 W Arendt, Dom. Czayeze, den 27. Jannar 1878. Lauenburg i. Pomm. geſucht. Auskunft dar⸗ 


Konitz W. Pr. 4131) Ritthausen. e techkling in Buckowin per Zewitz. 


4334) 


